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Der bisherige Reichsin-rtsihaftsntiniftet
ist zum ‘Jieiehsfinaugnuuift11. ernann;Dietrich

worden.
—- Jm Reichstag gab Reichsaußenininister .l.’:-i·.

Eurtius Erklärungen zur Auszenpolitit ab.
—- Jm Landtag tvtirde der haushalt euDgillt'g

verabschiedet.
— Die Augsburger Konfefsionsfeier ttud die

Berliner Welttrafttonferenz haben Mittwoch ihr-3:1
Abschluß gesunden.

——— Trier tviirde am Donnerstag 122111 den lett-·-
ten Besatzungstruppen geräumt, ebenso ist die
Pfatz frei.

-- Jii Nürnberg trat der Deutsche anigeli-
sche Kirchentag zufammen.

-- Jn Jsland begann die Tatiseiixxiiiiirfeietx
—— Der Ozeanflug des Flugzeuges „äreuj Des

SüDens“ in oslwestlicher Richtung ist gegtiickt

Die letnet besannngtzinge
Die letzten französischen Tritvven in Irier,

zwei Bataillone Des 71. Sufanterie-Regiments,
haben Donnerstag nachmittag ihre kaferne ge-
räumt. An der Porta Jiigra nahm Der bisherige
fiommanDanl von Trier General But-ais die
Parade über die abrüctenden Triivpeii ab. Das
2111111111 nahm dann Aufstellung vor dem Gebäude
der neuen Regierung, Dem bisherigen französi-
schen hauptquartier in Irier, wo die Tritoiore
eingeholt wurde. Abends um 7,19 Uhr verließ
der letzte Transpvrlzng Trier. Aus Anlaß der
(Einholung Der letzten französischen Zahne hat
Oberbürgermeister He. weit; von Irier an Den
Beirhspräfibenten. an Den Reichskanzler und den
preußischen Ministerpräfideuleti Tetegranime ge-
richtet, in denen er auf den geschichtlichen Augen-
blick der Befreiung von fast zwölfsähriger Ve-
fahungsnot hinrveift, 11111 im Namen der Bürger-
schaft der ältesten Stadt Deutschlands ein erneu-
tes Gelöbnis unwaiidetbarer Treue zu Reich und
Volk abzulegen.

Auch die Psalz ist von den Franzosen ge-
räumt. Donnerstag nachiutttag fantmetien sich
in Landau die Truppen der französischen »Best-
garnisonen. Um 17 Uhr nahm der französische
Befehlshaber eine Parade ab. Die Irit’olore auf
Dem bisherigen Staanuariier des »Gemeins-
wttrde unter Ehrenbezeugiingen eingezogen.
Darauf begaben sich die Truppeii nach dem
Güterbahnhof, von wo sie nach dein Inneren

Frankreichs abtransporliert warben. Der Gerte

ral verließ Landau mit feinem Stabe im kraft
wagen. · » . »

Die Gebäude, in denen das fraiizdsifche Miti-

tärgericht uitd das franzöfifrhe Mititärgefängiiis

in Maittz untergebracht waren, werd-en Frei-
tag den deutschen Behörden übergeben werden.
Die Angestellten des Gerichts begeben sich nach
Frankreich zurück. Die noch schwebend-en Ver-
fahren gegen französifche Soldaten werden in
Frankreich zu End-e geführt, verschiedene Ver-
fahren gegen deutsche Angeklagte wurden einge-
stellt. Bereits am Dienstag abend wtirde das
foiaierss und das Unteroiffizierskafino geschlossen,
das französische Bedienungsperfonal hat am
Mittwoch die Stadt verlassen. ..

Donnerstag früh wurde von dem vftlichen
Pfeil-er die-r sJiheinbriicl’e sieht-Straßburg Der
gallisrhe hohn, der seinerzeit vom Verein Pariter
Presse gestiftet worden roar, entfernt. Die meisten
Mitistärangehörigen haben Die Stadt verlassen.
Die Schild-er, die auf Die sBeiehuna hinDeuteteu,
sind verschwunden Der ftellvertretende Kommun-
dierende der sBefetriungstrupoen, Oberst Briou, hat
seine Abschiedsibefuche gemacht. Mittwoch hat
eine Kommission die Spriengungsarb-ei-
ten an den früheren Kehler Forts
besichtigt, das Aibnahitiieprotvkvll wtirde jedoch
noch nicht uitterzeichnet. Das noch in Kehl lie-
gende ‘Bataillon des 170. Jusanterieregiments
wird Kchl am Sonnabend vormittag verlassen.

Der ,,Verliner Lokalanzeiger« meidet aus
Trier: Da am Mittwoch die dem Großsehrothänd-
ler Marx aus Mühlhausen im Elsaß für Den Ab-
bruch der Zeppelinhalle ztir Verfügung gestellten
französischen Pioniere Befehl zur Abreise erhielten
und Marx infolgedessen die Materialien nicht

Das Abouneineni gilt als fortbesteheiid, 1ve1111 nicht 14 s
sfeibegeiunDig'11111D.
IX '

 mehr abtransportieren kann, eittfchlvß er sich, aml
26. Juni von Trier abzureifen. Er fcbtildete aber

   

  
noch einem deutschen Jugenieur einen Reftbetrag
von Lohngeldern in thöhe von 808 Eis-Bart Als der
Jugenietir die Zahutig dieser Summe verlangte,
verweigerte Marx Die .f)e-rausgabe Des Geldes-.
Daratif ließ der Jugenieur durch einen Trierer
Reishtsantvalt gegen Etliarx einen Lirrestbefehl er-
ivirteii. Durch einen Gerichtsvollzieher wurde
daraufhin am Optiitliroch vormittag das Auto Des
Marx gepföndet sJiar xerhob gegen die lssfätr
duttg bei der Befalningebehörde Beschwerde. Der
S‘i‘omuiaaDiereuDe General voti Mainz wandte fix-h
telefouisch an die in Frage kommenden deutschen
Stellen in Trier und verlangte D i e fo f o r -
tige herausgabe des ”Autos. Von allen
deutschen Stellen wurde ihzn geantwortet, wenn
das deutsche Gericht eine solche Verfügung erlas-
sen habe, Dann müsse es auch Grund dazu gehabt
haben 1111D man sei Daher nicht in Der Lage, an
Den getroffenen Maßnahmen etwas zti ändern.
Daraufhin ging ein französischer Vermittlungs-
offizier zu dein Aiitogefchäft, in dessen (Betrage Das
gepfändete s211110 unter-gestellt war. Von Dem
Geschäftsinhaber tvurde ihm leider atif Verlangen
die Tür der Garage geöffnet, worauf der Osfizier
das Auto herausfcihreu ließ und es dem Tiiarx
wieder übergab.

Der Rechtsantvalt des Jugenieurs hat sofort
gegen diesen Eingriff der französischen Besatzungs-
behörde in die Verfügung eines deutschen Gerich-

··t«es- Beschweltdekithdbem Die Angelegenheit-dürste-
eine diplomatische Auseinandersetzung zwischen
Deutschland titid Frankreich zur Folge haben.

sie Ehrenwerte-n .111 denn-he Getümmel
Wie der Pariser »Motiv« mitteilt, plant Der

Kriegsminifter aiiliißlich Des 14. Juli, des fran-
zösischen Natioitalfeiertags, eine besondere Ehrung
der aus dem Rheinland ztirücttehreiiden Truppeii.
Zahlreiche Angehörige dieser Etappen solteii zu
Mitgliedern der Ehreiilegion ernannt oder durch

 

Sonnabend, den 25.311111 sitz-Zu
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  Dir-de-

Dietnttt znin Restttifiiiitnznniintee 121111111111.
‘ilnitlich. Der Reidppräfibent hat nach dem

Vortrag des Keichsianzlers in Nendeck den
Zieichstiiinifier Dietrich unter Entbindung vom
Amt des Reichs-wirlichaftsrninifters zum Reichs-
iniiiifter der Finanzen ernannt und den Staats-
fetre2är im Reichswirtfchafisininisieriuin i«i«.
Trettdeleiiburg bis auf weiteres mit der Wahr-
nehmung der Geschäfte des Reichsivirtfchaftsmint-
fiers beauftragt. .

über das neue Dectutigsprograinin der Reichs-«
regieruug bewahren die zuständigen Stellen nach
wie vor strengste-J Stillschweigen. Man darf se-
doch annehmen, daß das Kliotopfer tatsächlich eine
Abgabe von 2!;«·. bis 3 v. 57. bei Den (Behältern
Der Beamten mit über 2000 Mark Jahresgehalt
betragen wird. Auch soll der steuerlose Betrag
der Beamtengehälter unter 2000 Mart evtl. her-
angezogen iverden. Das Notopfer der freien An-
gestellten mit Eiiito::inieit über 8400 Mart solt
sich auf 3 bis 5 v. 3'). Der Steuer, also 0.35 bis 0.5
11. 5). Des Einkommens belaufen. Weiter sollen
un .s;saiisha;i 120 ‘inillioneu eingefpart werden.
Die Gemeinden sollen endlich das Recht erhalten,
eine Scheint«’verzehrfteuer evtl. auch eine Bürger-
abgabe einzuführen. Eine Bestätigung dieser
Mitteiltingvon zuständiger Stelle liegt jedoch bis-
her nicht vvr. Eine Stellungnahme der Parteien
dürfte ebenfalls erst für Freitag oder Sonnabend

sw— ------«

 

Stadtkiimtnerer Di-. Lange freigesprochen {im

Diszipliiiarverfahren gegen den Bet·:;iier Stadt-

tänimerer 111-. Lange fand die tntindlLche Ver-
handlung unter deiti Vorfiß des Ptiifidenten

Mooshiate statt. Das Urteil lautete noch ein«-r

Meldung des Anitlichen Ptetißifchen Presse-

dienstes: Der sltngefchulDigtc wird Freigejprochem

   

Verleihung der sJJiilitiirmeDaille ausgezeichnet Die baren AUSIUAOU des Vekfllsklkells füllen '99?
werden. Staatskasse zur Last.

ne Miene-seien in ctqvn iäf' Tit-Il i3 hätt-As 6 ä i w J i«.  o

Die Festlichkeiteii ciiiläßlich der Tiittsctidi.ihr-
feier des isländishen Parlaments, des Ailhiiigs,
ivurde Donnerstag vormittag in Rehtjavit einge-
leitet durch einen feierlichen (BottesDienft, Der
Durch Den istäudifchen Bischof helgasou abgehal-
ten wtirde. Der König und die stöiiigin von
Dätiemart, der sclzswedifihe Krot«iprittz, die isiän-
dischen Minister, die Mitglieder des Althing und
Vertreter zahlreirher Staaten 1111D Parlament-e
waren bei der Feier zugegen. Nach Dem Gottes-
dienst begaben sich die Teilnehmer in feierlichem
Zuge nach der Thiugvellir-Edene. hier versam-

 

inelteu sie sich am Fuße des sogenannten Gesetzes-
berges, wo der sZilthiug vor 1000 Jahren feine
erste Sitzung abhieti. König Christian von Dime-
«narl« erklärte Eii seiner Eigenschaft als t::-ländi-
jeher König die Sitzung des Althing für eröffnet-
Der Präsident des s2111111111}, Asgeirfsoti, gab dar-,
auf einen kurzen gefihichtlichen Uberhtick vom
Jahre 930, deiti Griiiidungsjahr Des isländisrheu
Staates, bis in Die Gegenwart

Wir verweisen auch auf Den Leitartikel in uns-
serer heutigen Nummer über die Geschichte Js-
laitdi«.
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Der Schaut-laß Der" Feier ist die alte Thaler-Wenn und Gesetz gesprochen wurde. ——— 21-111 Fuße
stätte am Fuße des Logioerges (liiits), deiti ‚fach des Felsens die Tribüne. die für. die Ehreiigäfte
sen des Sprechers“. von oeiii aus vor Dem Atihing aufgeschlagen wurde.

 

Für verspätet aufgegebene Jnferate gelangt ein
höherer Zeit
man. f7 f » i,« L

iDer Bedrückung durch

 

Yobtener gljttadtbtatt

svssossotote-viestossosossisvvsvvdoes-Ostseeovssissssssssssssssp

JnsertivnssGebiihrem .
Die eiitspa«tige Petitzrilx (3 111m 1, 45 mm breit,
20 iltpfg., für atistväruge Jtisereuteu 25 Rpfg.,
die Rettautezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell.

Satz mit Aufschlag. ‚

Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mist-«
mach und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher. ;
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III 4ti. Jahrgeiivreis zur Berechnung
«-»-" ’."-p( ’s··4.sik7« n-    
 
 

z «WGFJ;CE,RBUTO

Dei eiteln Parlament litt-Welt
iZur Tanfeiiidjahiseier des islüisioifchen Altshiitgi

am 20‘. Juni 1030.)

Von Hans Svltaii.

Wenn am 20. Juni das Parlament zu Reitki
javik seine diesjährige Tagiing eröffnet, io be-
deutet dies gleichzeitig den Höhepunkt einer ein-
zigartigen Jtibelfeier, t’auu Das isländifche
Althing in diesem Jahre doch auf ein taitfendi
jähriges Bestehen zurückblicken Jn der Vor-
stellung nicht weniger lebt Island heute noch ais
ein arttifches Land, Das. weiiii überhaupt, nur
von Eskimos und Eibären bewohnt wird. Nichts
ist falscher als Dieie Ansicht. Dem Gefchichtss
forscher wie auch dem Soziologen erscheint das
nordische Land als eins der ititereffantefteii der
Erde. Mancher Gebildete wird überrascht fein.
zii vernehmen, daß hier eine parlamentarische Kör-
petsschaft bestand mehr als ein halbes Jahrtausend,
bevor Stoliunbiis Amerika entdeckte, iitid daß diese
länger als 330 Jahre hin-durch in völliger Un-
abhängigkeit regierte.

Gewiß handelt-e es sich hier um eine sehr lose
Form der Regierung und Verwaltung- aber fie
erfüllte ihren Zweck und war gewiß ihrer Zeit
bedeutend voraus. Das isländifche Staatswesen
— wenn man diesen Ausdruck für das rohe Ge-
bilde jener Zeit überhaupt gelten lassen ivill —-
ivar.-..e,ine Schöpimtgnorwegifcher Edler, die sich

ihre heimisch-en Könige
durch die Ntiicht entzogen hatten. In Island
gründeteii ie sich eine neue Heimat, ängstlich
daiaitf bedacht, ohne einen itöuig aiisziikommen.

Als Feftort für die diesjährige Jubelfeier ist
die in ihrer Wildheit schöne Ebene von Thittgi
vellir, 50 Kilometer von Revi«javik, in Aussicht
genommen, wo das alte Althiiig bereits zu tagen
pflegte. Nie Mekka für die Ultohammedaner fv
ist Thingvellir für jeden Jstäiider getvifferitiaßen
heilige?» Land, dein er nur mit Ehrfurcht naht.
Gier wurde iti Den Tagen feiner Größe feine Ge-
schichte gemacht, hier sprach ittati Recht nnd erließ
(Deiche. 1111D hier führte auch ein Beschluß des ge-
samten Volkes Das Christentum ein. Das Althing
war nicht nur die regiereude Körperschoft.
sonder darüber hinaus die größte gefellfchaftliche
Institution des Landes der Saga8. Bei jeder
feiner Ziifamnicntüiifte fanden Rings 1111D Reiter-
fämvfe statt, ein Ersatz für die Ttirniere Der fest-
läiidifcheii Ritter, Die in einem fo kleineti Gemein-
iveseii nicht aufkommen konnten.

Die Jahre von 000 bis 1300, während Europa
irrt Dunkel Des Mittelalters lag, bilden Jslaiids
klaffifche Zeit-. Seine Soldaten diente-n in
szatiz; Sänger iiiid Dichter aus Island waren
ati den euroväifchen Höfen sehr geschätzt, sowohl
wegen ihrer iitiponieretideti Erscheinungen, als
auch als tüchtige Stalden. Kühne Seefahrer be-
fuhren Don Der nordischen Insel aus Die Meere
befiedelten Grönland utid tarnen, wie heute als
erwiesen gelten darf, lange vor Kolumbus nach
Amerika. Dieser klaffifcheii Zeit entstammen auch
das SJIIthiug 1111D verschiedene Gefetzfammluniaem
sowie zahllose Skaldengefänge und endlich auch
»Heimfkringla«, Sitorri Stiirlufons Geschichte
der norwegifcheti Könige, eins der größten Ge-
schichtZiverke aller Reiten.

Als sich in Europa die ersten schwachen Zeichen
der aufkommenden Renaiffance zeigten, setzte Js-
lands Niedergang ein. 1264 trat es freiwillig
unter iiorwegifche Herrschaft 1111D wurde schließlich
mich der Vereinigung der fkaiidinavischen Reiche
dänifche Kronkoloiiie, wie Grönland es noch heute
ist. Das von Däiiemark eingeführte Handels-
monopol erwies sich bald als veriiichtend, Der
Handel ging zurück, imd ohne ihn konnte Die In-
fel nicht beftehen. Verfügt fie doch kaum über
irgend welche eigenen Erzeugnisse außer Fisch iitid
Haminelfleifch So ging die Bevölkerung rasch
zurück, Evideniieit, Erdhebeii, vulkanifche Aus-
briiche vermiiiderten ihre Zahl weiter, und wäre
es nicht eine fo kerngefiiiide Rasse gewesen, fv
lebte heute wohl kein Iständer mehr. So aber
setzten sie sich Durch. auch iti politischer Beziehung.
Allmählirh gewannen sie immer größere Rechte,
das für Jahrhunderte zur Ohnmacht verurteilte
Althing erhielt neue Macht. Es wurde 1843 nach
Rehkjavik verlegt, wo es seither mit 36 Mit-
gliedern als moderne legislative Körperfchaft mit
zwei Komm-ern feines Amtes waltet. Heute ist
Island ein unabhängiges Königreich. mit Töne-
mark durch Personalunio» verbunden.



Mit der erlangten Selbständigkeit setzte ein der Minister zu. Es sei die Pflicht Deutschland-s,
allgemeiner Aufschwung ein. Straßen wurden
gebaut, luiidwirtschastliche Versuchsstatioiieii ein-
gerichtet. Fischdainpser traten an die Stelle der
fruheren offenen Riiderfa.hrzeuge. Viel bleibt noch
zu tun, aber iiiit der Moderiiisiernna des Acker-
baiis und Einführung iieiizeitlicher Methoden in
der Fischiiidusirie kann Jslaiid schnell zu einem
wichtigen Faktor in der Rashruiigsiiiittelbersvrs
gung Europas werden

Die natürlichen Hitfsgnelleii des Landes har-
ren noch der Erschließiiiin Kohle fehlt zwar holl-
iomnien dafür besitit die Insel eine sast unbe-
grenzte Menge »weißer Kohle« nnd zahllose heiße
Quellen mit Millionen Hektoliterii kocheudeii
Httiasferst die beriihiiiteii Geisen Schon heute be-
siben zahlreiche Haushaltungen und Güter ihre
eigene völlig tosteufreie älbarnnbafferheiau11g.
Bohrungsen bei Rehtjavik haben ergeben daß in
Der Näh-e geiiiigeiid unterirdische-J Heißwasser zur
Verfügung steht, nin für 22 Jahrtausende die Hei-
zuiig der ganzen Stadt an ermöglichen.

»Wenn Island im Sommer auf Der alten
Thingstättobou Thingvetlir die Tanseiidialirfeier
seines tilitshiiigs begeht nnd auf seine mit dieser
elusiviirdigen Einrichtung so eng verbundene Ge-
schichte zurückschauh so kann es gleichzeitig auch
den Blick mit stolzer Zuversicht in die Zukunft
richten die noch ungeahnte Tilidglichfeiten für das
Jnielreich im Rordmeer in ihrem Schoße bergen
Dürfte.
W

Die aiiiieiiiiiiliiiiilie illustrierte im Neidern
»Im Reichstag wurde am Mittwoch zunächst

die Beratung des Haushalts des Ernährungs-
iiiiiiisteriuiiis abgeschlossen Es kam dabei zu
Auseiiiandersetnnigen zwischen den Deiitschiiatio-
nalen und den Ehristlichiiatioiialen Bauern Jiii
übrigen wurDen Eiiizelwüiische auf den verschie-
densten Gebieten vorgetragen Der haus-
halt ivurde angenommen, Der Miß-
traueiisaiitrag der Kominunisten gegen den
Reichsernährnngsmsinister abgelehnt. Das Ost-
liilfegeset3, das Milchgeseti nnd das Weingesetz
wurden der sll11sfchnf51beratnng überwiesen

Der Reichstag begann dann die Beratung des
Haushalts des Auswärtigen Amtes, mit der der
deiitschspoliiische Handelsvertrasg verbunden ist.
Deutschnatioiisale und Koiiniiuiiisten brachten zu-
gleich Mißtrsauensanträge gegen den Außenini-
nister Dr. Eurtius ein.

Reichsaußenintnister Dir-. Eurtius

leitete die Beratung mit längeren Ausführungen
über die außeiipolltische Lage Deutschlands ein.
Er besprach zunächst Fragen seines Haushalts und
kiindisgte eine Denkschrift über den Vergleich des
deutschen auswärtigen Dienstes mit dein anderer
Länder an An die Spitze seiner asußenpolitischen
Ausführungen stellte der Minister die Rhein-
landräumung, die ein Anlaß sein müsse,
allen Deutschen das Gefühl unzertrennlicher Zu-
saiiiinengehörigkeit zum Bewußtsein zu bringen.
Der rheiiiischeii Bevölkerung dankte der Minister;
gleich-zeitig gedachte er Dr. Strefemanns, mit
dessen Namen die deutsche Geschichte der letzten
Jahre unlöslich verbunden sei. Zu den Saat-
verhaii Dlu n gen erklärte der Minister-
Deutschland habe zivar die Volksasbstiinmung nicht
zu scheuen es wäre aber ein erfreuliches Ereig-
nis, wenn diese Frage durch freiwillige Verein-
barung mit Frankreich geregelt werden könnte.

Der öffentlichen Kritik an den Leistungen des
Völkerbundes auf Dem Gebiete der A b rü stu n g

—
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 und des Minderheitenfchußes stimmte

..- m“...— . ..

warm.
Von August Schöneberg.

Copyright 1928 bn Verlag Alfred Bechthold
Braunschweig

tNachdruck verboten.)

„huubert . . . hundert . . taufenD?! sagst
Du?“ Er stöhnte verzweifelt auf, nahm sein
Rotizbuch und Blei zur hanid und begann um-
zurechnen Zimmer trübsseliger wurde dabei sein
Gesicht. »Meine Schecks werden ntir bis aller-
höchstens 50 000 etwa honoriert, unID Dann bleibt
mir kein Eeiitimes mehr.«

»Wenn man leben will und sterben soll, mein
Derr, ist kein Opfer zu groß!" fagte sie pathetisch,
.‚Entfcheibe Dicht Du hast Die Wa-hili«

Er wischte sich seufzend den Schweiß von der
Stirn und zog fein Schecksbuch liebst einem Füll-
halter aus der ‘Lafche.

»Wieviesl soll ich also schreiben?«
„unter 40 000 Mark gehe ich nicht, ausgestellt

in Mark, Dollar oder Gut-den Solche Leute wie
der Graf sind sehr inißtrauissch und nehmen nur
absolut sicheres Geld. lind dann muß ich mit
Bestimmtheit mehr in Aussicht stellen können, so-
fern der Mann den Bau Der neuen Turbiine da-
mit nicht zuende bringt. Sonst kann ich für den
Mißerfolg im voraus garantieren."

Lucien nickt gebrochen. Seine Widerstands-
kraft war zuende.

Die hochftiaolerin ließ den ausgefüllten Scherk
in ihr haiidtäfchchen gleiten und sagte in strahlen-
der Laune: lind nun wollen wir soupieren
man asmil En marchei Le iour de gloire est
arrivsi Der Tag des Ruhmes ist angekommeni«

Sie aa'b sich mit bestem Appetit der Abend-
mahlzeit hin, während dem armen Pistolenfutter
jeder Bissen im halse würgte. Es war gut, daß
wenigstens der Wein von selbst hinabglitt.

Nach dem Souper machte sich Miß O’Brnan
auf den schweren Gang zu ihrem, ach, so treulos
verstassenen Ver-tobten Die helft-en Segen-wünsche
ihres Lucien begleiteten sie.

Der Graf wohnte mit ihnen im gleichen ßoiei.
z- Nach einer Stunde- erit erschien die Miß mic-
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Die Völkerbundsregieruiisgen immer wieder auf
diese funsdaiinentaleii Verpflichtungen hinzuweisen
Mit der deutschen Antwort auf das Briaiid-
sche PaneuropasMeinoranduiii werde
sich das Kabinett in den nächsten Tagen befassen
Die deutsche Regierung werde sich jedenfalls unter
den von ihr für richtig gehaltenen Gesichtspunkten
an der Beratung des Problems beteiligen. Be-
züglich des Verhältnisses zu Sowjets
Rußla nd gab der Minister der Erwartung
Ausdruck, daß die Moskaner Verhandlungen zu
praktischen Ergebiiissen führen.

Die deutsch-politischen Greiizzwischenfälte

seien zu bedauern Mit Eiitschiedeiiheit müßten
aber gewisse Auslandsstiiiiineii zurückgewieseii
werben, daß solche Zwischeiifälle von deutscher
Seite systematisch prosvoziert würden, um die
Aufmerksamkeit auf Die Grenzverhäsltnisse im
Osten hinzulenken Falsch sei es, mit diesen Zwi-
scheiisälleii den deutsch-politischen handelsvertrag
in Verbindung zu bringen. Der Minister vertei-
digt in diesem Zusammenhange die handelsvers
tragspolitik der letzten C(fahre, Die trotz schmerz-
licher Opfer im Ganzen erfolgreich gewesen sei.

{im übrigen erlebigte das Haus neben einer chentages 1cm, zu dieser Frage in einer b e | on-
Reihe kleinerer Gegenstände noch die zweite Bera- d e r en B o t f ch a ft Stellung zu nehmen.
tung des preußischen Finanzausgleiches.
Nach einer finanzpolttifchen Aussprache, die eine
Wiederholung der Beratungen des hauptauss
schusses beDeatete, wurde der Finanzausgleich im
wesentlichen nach Den Vorschlägen des Ausschusses
in zweiter Lesung angenommen. Bei Beratung
von Anträgen des Ausschusses, in einer Reihe von
Strafsachen gegen Kommuntften die Genehmi-
gung zur Strafverfolgung zu erteilen, kam es
noch zu einer recht lebhaften Auseinandersetzung
zwischen Koniiiniiiisteii und Sozialdemokraten

 

elliittlliiii ver Welttriiitkonlerenz.
Die zweite Weltkraftkoiiferenz in Berlin fand am

Miitivoch ihren Abschluß. Jn Der. feierli en Schluß-
Sitzung dankte Vizepräsident MerrillsAmerka fur den
gastfreundlichen Empfang der Teilnahmer in Deutsch-
land. (in Dem Schlußbericht der Koiiferenz, der dann er-
stattet wurbe, wird festgestellt, daß die Konferenz 3900
Teilnehmer aufzuweisen hatte. Verniittels der Sprachen-
übertraguiigsanlage sei es möglich gewefen, daß neben
den zahlreichen Vorträgen 430 Redner in der Aussprache
das Wort ergreifen konnten Auf einer Reihe von Ge- Zuiii Schluß betonte er, daß zwischen Anßen- und

Jnnenpolitik eine uiilösbare Verbindung bestehe.
Wir müßten daher auch vom Standpunkt der
Anßenposlitik mit allen Kräften für eine Konsoli-
dierniig unseres innerstsaatlichen Lebens sorgen

Donnerstag nahm nochmals sJieichsaufsenminia
fter I11: Eurtius das Wort. Er stellte fest, daß
sich im Reichstag eine breite Front hiiiier feine
Grundsätze für die künftige Außeiipvlitik gestellt
habe. Zum deiitschspoliiisrhen Pro-
blein könne er nochmals versicheru, daß er nicht
nachlassen werbe, sich für die Deutschen jenseits
der Ostgreiize mit allen Kräften einzusetzen Er
bebaure, daß Polen das Liguidationsabkoinmen
noch nicht ratisiziert habe. Daran seien aber
iiiiierpolitische Verhältnisse schuld. Bezüglich der
Vorgänge in Rußland stehe uns völker-
rechtlich nur der Weg einer freinidschaitlichen Ein-
wirkung auf die rnffifche Regierung offen, Der
auch beschritten worden sei. Den Anspruch auf
ioloniale Betätigung werde Deutfchtand niemals
aufgeben Den britischen Plänen bezüglich Ost-
afrtkas werde die Regierung mit alten Kräften
entgegentreten.

Die Vereblmieviiiia bes merklichen bautluntg
Jin Preußischeii Landtag fiel am Mittwoch die

Entscheidung über den preußischen Haushalt für
1930. Die Regierungsparteien hatten diesmal fast
sämtliche Mitglieder auf Die Beine gebracht; nur
drei Zentruiiisinitglieder konnten wegen Krank-
heit nicht erscheinen Von den Regierungsvor-
teieii selbst ivurde gerade die Zahl erreicht, die zur
Feststellung der Beschlußfähigkeit des Hauses not-
iveiidig ist nämlich 226 Abgeordnete Da noch
Die Mitglieder des Ehristlicl)-Sozialen Volksdieii-
stes gleichfalls ihre Stimme für Annahme des
Etats abgaben, so erhöhte sich die Zahl auf 230
Der haushalt wurde also verab-
schiedet. Die Regierung konnte auch bei der
Abstimmung über die B e r d o p p e l u n g d e r
staatlichen Grundvermögenssteuet
einen Erfolg für sich verbuchen allerdiiigs stimm-
ten hier nur 221 Mitglieder für die Steuer, da
eine Zentruinsgrnppe an ihrer bisherigen ableh-
nenden Stellung festhielt. Da jedoch die Kom-
miinisteii und eine Reihe von Angehörigen klei-
nerer Parteien an der Abstimmung sich beteilig-

 

bieten fei eine Verständigung über die gegenseitige»Ab-
grenzung der Arbeitsgebiete erzielt worden Die nachste
Teilkonferenz der sll.ieltiraftionferens, Die sich mit Der
Energieverfor ung Der Industrie befassen wird, soll 19133
in Skandiiiav en stattfinden die dritte Vollkonferenz 1936
in Amerika. Es ivurde dann beschlossen, ein Be-
grüßungstelegraniin an Präsident .fsoover anrichten. Ein-
siiniiiiige Annahme fanden Entschließungen, in denen den
beteiligten Organisationen den deutschen Reichs- und
Staatsbehörden und der Stadt Berlin der Dank für ihre
Arbeit ausgesprochen wird. Weiter wird der Be-
wunderung bari‘ber Ausdruck gegeben was die
d e u tfch e T e chii il’ für das Zustandekommen der Kon-
ferenz getan hat.

 

Berlin nur Der Baungretuiillerunu.
Vor Beginn der Berliner Stadtverordnetens

verfammlung am Donnerstag beschloß die deutsch-
nationale Fraktion den gesamten Berliner Etat
abzulehnen Da bei der Zusammensetzung des
Berliner Stadtparlaineiits die Deutschiiatioiialeii
den Ausschlag geben, ift damit eine Annahme des
Etats unmöglich geworben. Kurz nach Be iiin
der Stabtverorbnetenfihuug rief Der Beriner
Bürgermeister Scholz die Fraktionssührer zusam-
men. Nachdem die Deutschiiatioiialen den Be-
schluß ihrer Fraktion mitgeteilt hatten, erklärten
die übrigen Parteien weitere Besprechungen für
zwecklos. Man kam dahin überein, Den Ausgaben-
etat zu beraten, damit dein Oberpräsidenten von
Berlin, dein jetzt die Aufgabe der Zwangsetati-
sierung der hauptstadt zufällt, feine Aufgabe er-
leichtert wird.

Der beeilen eiiiiniielllilie Kirciieiitiiii ereilen
Der dritte evaiigelische Kircheiitag, die Gesamt-

vertretiing der deutschen Landeskirche, wurde am
Donnerstag nachmittag in Nürnberg eröffnet.
Dr. D. K a p le r hielt als Präsident des deutschen
evangelischen Kirchenausschusses die Eröffnungs-
rede unb uiiiriß in kurzen Zügen die Arbeitsauf-
gabe der bevorstehenden Verhandlungen Dieser
Kirchentag stehe im Zeichen des Jubiläums der
Augsburger Koiifession Über der gegenwärtigen
Taguii aber stehe als Leitsterii der Gedanke der
Kirche iselbst, nicht im Sinne einer theologi cheii
Zeitfrage, sondern der praktischen Frage: as
hat unser deutsches evaiigelisches Volk heute noch
an feiner aus der deutschen Reforniation heraus- ten, blieb auch hier die Obstruktion wirkungslos.

Der, gslüheiiid vor Erregung. O, dieser fürcht-er-
liche Barbar hatte sie entsetzlich gedeinütigt. Auf
den Knien hatt-e sie vor ihm gelegen! Aber
Lucien war gerettet. Der Graf, der schon seine
Zeugen bestellt hatte, war auf Den Vorschlag der
Einigung eingegangen, vorausgesetzt daß ihm
ein Wechsel über weitere 50 000, zahlbar in drei
Monaten ausgestellt würde.

Lucien war unter vielem Stöhnen und Ge-
jasminer schließlich auch dazu bereit. Die Summe
kam eben auf Konto: sBefreiung! Und sei-ne
Jnterimsbraut begab sich bald darauf noch ein-
mal in Die hähsle des Löwen Vorher aber hatte
sie dem armen, vor Aufregung sfaft aufgelöften
Jungen ein Schlafpuslver eingegeben und ihn auf
sein Zimmer gebracht, Damit er sie in den näch-
sten Stunden nicht vermißt-e, den-n sie war ander-
iveitig beschäftigt

Schiiafpuilsver und Schreck fuhr-en irhm so in Die
Glieder, daß er nicht nur diese Nacht unsichtbar
blieb, sondern am nächsten Morgen Nizza sang-
unb klang-los verlieh. Sogar ohne die auf-opfe-
rungsvolle Miß Maud O’Brnasn, die ihm so
selbstlos Das Leben gerettet hatte. So ein un-
dankbarer Gesellei

So konnte er natürlich nie erfahren, was Der
betrogene Graf und seine gewesene Braut bei
ihrem ersten Zusammentreffen auf dein Zimmer
des Grafen gesprochen hatten

»Und wieviel springt bei der Asfasire heraus?“
begrüßte der Graf feine Dabonaelaafen-e Braut,
als sie mit Dem Scheit kam. Weder von Zorn
noch Verachtung war ietzt eine Spur bei ihm zu
merken

»Da lies selbstl« sagte sie lachend, und reichte
ihiciötgen Scheit. „Ein ausgezeichnetes Papkekchem
nl «

»Ganz meiner Meinung!" ‚rief Der Graf über-
rascht. „übrigens, Du hast Deine Rolle großartig
gespielt Du hast entschieden Talent für die
Bühne, mein liebes Kindl«

»Aber noch mehr für das Theater des
Lebensl« sagte sie schlagfertig, und der Graf
nickte lachend.

Worauf sie ein fröhliches Beviöh
feierten.
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- gerade schlecht, sogar die Mühe fehlte nicht

geborenen Kirche? Es werde Aufgabe des Kir-

 

Ails es Weidenau gelang, Die rasende Fahrt
in die Tiefe einigermaßen abzustoppen sah esr
dicht unter sich den Wasseripiegel ausblitzen Mit
Auf-gebot seiner ganzen Kraft hemmte er die
Abwärtsibeivegsung, das Seil strasffte sich zitternd
unter der Last, es fing an zu pendeln und Wei-
denau schlug hart gegen die Felsen Der Mann
stieß sich beim zweiten Aufschlagen kräftig ab,
glitt Durch, bis Die häiiide den äußerst-en Zipfel
des Seil-es zu fassen bekamen, hing eines Gedan-
kens Länge unbeweglich unb sprang dann weit
ausswärts, um von den Felsen loszuksommsen

Gurgeilird schlug das Wasser über seinem
Kopf zusammen Es Dröhnte und brauste ihm in
Den Ohren Zwei, drei Seknnden lang ging es
abwärts. Dann faßte er Grund, die Füße fan-
dgn halt. Er stieß sich kräftig ab und schoß nach
o en.

Nun hieß es schwimmen Er war nicht uni-
sonst an Den ilfern Des Rheins ausgewachsen
Als er kopfschüttelnd aufta·ucht-e, erblickte er das
rettende Ufer nur wenige Meter entfernt. Das
zu» erreiche-n war kein Kunststück. Ein paar
mächtige Schivisinsinstöße, und er war an Land.

Ohne einen Augenblick zu zögern, lief er, so
rasch er konnt-e, an Dem dämmerigen Ufer land-
einiwärts, bis er die Stelle feines Albsprungs nur
noch in ganz unficheren Kontiuren erkennen
konnte. Von oben, vom Fort herunter, war er
jetzt bestimmt nicht mehr zu sehen

Schon im Laufe-n knöpfte er Den Filieigeranzug
auf, riß Die Schnallenverschiiüsse an Arme-l und
Beinen los, zerrte den Anzug herunter, fand im
Weiterhatsten einen dicken Stein, steckte diesen in
dein Anzug, rollte ihn zusammen -—- unb schon
war er im Meer verschwunden

Die ivsasserdichte Kombination hatte ihre
Schuldigkeit getan Weidenau war kaum naß
geworden nur die Schuhe und das Gesicht.
Weitereilend trocknete Weidenau Gesicht und
haare mit einem Tascheniuch, Das übrige besorgte
die mislde Abendstqu Dann besaih er sich, fo gut
es ging, in feinem Daschenispicget Es ging, es
ging sogar sehr gut. Er stand da im einfachen,
grauen Anzug, nicht gerade vornehm, auch nicht 

...

Nach der Eröffnungsrede nahm der Kirchentag
die Wahl seines neuen Präsidenten vor. Einstim-
inig wurde Graf Vitzthuin v. Eckstädt,
der Präsident der sächsischen Landesshnode, ge-
wählt. Zu Vizepräsidenteii wurden D. Wolfs-
Aachen der Präsident der rheinischeii Landes-
snnode und Pfarrer Dr. Luther-Berlin wieder-
ewähtt. Nach der Wa l der Ausschiisse beklagt-
ich der Kirchentag auf reitag.
Am Abend versammelten sich die Kirchentagss

initglieder inmitten einer großen evangelischen
Gemeinde in der St.-Lorenz-Kirche, in der der
Bischof der haiiiioverschen Landesktrche die Fest-
rede hielt.

Volluerliimiiiliiiiq
verbreiteten Landmlrtiiliiiltniitr.

» Die 60. Viollversasiiimlnug des Deutschen Land-,
itvirtschaftsrats wurde eröffnet. Der Eröffnungs-
sitziing wohnten viele Vertreter der Reichs- und
Staats-behörden bei, n. a. Reichseriiährnngs-
minister Dr, Schiele. Der Präsident des deut-
schen Laiidivirtsihaftsrats, Dr. li. c. B randes,
hielt die Eröffnniigsauspraiiie. Er ging ban Der
politischen Lage iiii Reiche aus unb gab folgendes
Schreiben des kiieichspräsideuten bekannt:

»Dein Deutschen Landwirtschaftsrat eiitbiete ich zu
seiner tit). Vollversaiiiiiiliiiig meine herzlichsten Grüße
und besten Wünsche Mögen {ihre Beratungen die
neben der Sorge um den deutschen Osten die wichtige
Frage der Erweiterung des Absatzes deutscher landwirt-
schaftlicher Produkte uiiixassen dazu helfen, Die ernste
Lage der deutschen Lan wirtschaft zu bessern und alle,
Die znr Zeit auf deutscher Schalle in Bedrängnis und
‘Jiot sind, mit neuer Zuversicht und Schaffensfreude zu
befeelenl"

Der Redner beschäftigte sich dann mit den Ost-
problenieu nnd mit den Fragen Der Getreidei
wirtschaft. Für die istetreideernte ist nach den
Witterungsverhältiiissen der letzten Zeit viel zu
befürchten Eine weit größere Gefahr aber stellt
die ständige Verschlechternng auf dem Markte der
Milch nnd der SiliilchsProdnkte bar. Er schloß
mit dein Wunsche-, daß sich die deutschen Land-
wirte durch nichts. auch nicht durch Rücksichten
der Parteipolitik oder aus sonstigen Gründen
auseiiiaiidertreibeii lassen werden

Nach l)-r. Brandes ergriff flieiihseisiiäliriings.
1111D Laiidwirtschastsmiiiister l·)-r, Schiele das
Wort. Er ging von der Feststellung aus, daß die
Wirkung der Reaierniigsmaßnahiiien die in
Deutschland bevorstehen, vervielfältigt werden
kann, wenn sie durch Die Mitarbeit der Landwirt-
schast ergänzt wird. So sei z. V. auf die Dauer
das Getreideprosblem nur zu löten, wenn sich Die
Landwirtschaft produktioiistechiiisch auf Die bor-
hanbenen Absatzmäglichkeiten einstellt. Daran
knüpfte der Minister den Appell, die Landwirt-
schaft möge einen das ganze Reich umfassenden
Plan für die Umstellung vom Roggeni
baii auf verstärkten Weizeiibau ent-
werfem Soweit zur AufklärunvgsiAktion bei
Landwirtschaft Geld erforderlich iit, wolle del
Minister es an der erforderlichen Hilfe nicht
fehlen laisen Was die Hilfe für die Milchlvirti
schaft betrifft, so hofft der Redner, schon in Den
nächsten Wochen das Reichs milchgesetz her-
aiisbringen zu können das die gesetzlichen Grund
lagen für Die endgültige Regelung der schwierigen
Lage schaffen soll.
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gesteckt. Er zog sie ietzt hervor und verwandelte
damit sei-n Äußeres noch mehr. So leicht würde
keiner in dies-ein einfachen Rseiseniden den ent-
sprungenen häiftling erkennen
»Noch an diesem s211benaD, wenige Stunden

s-pater, trat in einen Tröidslserslaiden in einem ver-
kominenen sBorftabtoiertel von Marseill-e ein
Fremder, der sich als Seemann ausgab, auD
taufte einen zerschraiiiiniten Leiderksossfey dessen
Wunde aus Puppe Leder nicht ganz unähiilirh
sahen, kaufte getragene Unterwässche, einen
blau-enMonteurüiberanzug, auch handtuch, Seife,
Za-hnibürfte, Zigaretten und einen großen
Sch.lapphiit, der ihm entschieden den Eindruck
eines Süidsfrasnzosen verlieh.

· Derselbe fand unweit der Stätte »seiner Equis
pieriung einen passablen Gasthof, wo er einkehrte,
sich in aller Gemütsriuhe satt aß unid trank, und
dann ein einfaches, billiges Nachtlager begehrte,
was er auch erhielt. Am andern Morgen stand
Der" Mann zeitig auf, fragte den Wirt bei dem
Frühstück eingehend nach den Arbeitsgelegen-
heiten auf den groß-en Schissfswerften der Stadt-
den Mariniewerikstätten und Fabriken erzählt-e
von seinen vergeblichen Versuche-n als Monteur
Arbeit zu finde-n, brummte noch allerhand über
die mis-erabl-eii Arbeits-verhältnisse, zahslte die
Zeche unb trollte sich von Daunen.

Weidenau war der Mann Als er am Haupt-
bahnhof zum Schalter trat n111D eine Karte 3. Kilasse
nach Touilon verlangte, schlug ihm das herz doch
schneller, denn an Der Perronsperre standen zwei
Gendarmen die jeden Passanteii scharf muster-
ten. Alls er Die Sperre »unter ihren Aiugsen durch-
schritt, stiiesg ihm das herzklopsien bis zum „helfe.
Sie ließe-n ihn jedoch ungehindert passieren Ja-
fte beachteten ihn scheinbar gar nicht.

Draußen auf Dem sBahnfteig atmete Weide-
nau befreit auf. lehnte sich mit dem Rücken gegen
eine-n Bedachuingsträsger, wie es so Die Gewohnheit
einfacher Leute ist, die keine Kleidung zu schonen
haben, stellte einen Fuß auf den Kasten wie
einer, Der Angst am feine geringen hasbiseligikeiten
hat. paffte an einer Zigarette und sah gleichgültig
in das Leben nnd Treiben auf Dem Bahn-steigt Er

„hatte fie schon auf Der Fahrt in eine B l
tFortfeßung folgt-)



gatalcg und Mai-inficirt
Zobten am Verge, 27. Juni.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb ftrafrechtlich verfolgt.

—- Krastsahrclnb Zobtengan im A.D.A.E.
Am Mittwoch, den 2b. Juni 1930 fanb bie 2.Wander-
versainiiiliiiig des A.D.A.C. Zobteugau ftatt. Nach
Begrüßung der Versammlung verlas der Porfitzende
das sllutwortfchreiben des Verlags Hüsiug & Co»
betr. die letzte Ausgabe des Reichsverkehrssührers.
Darin sind unsere Angaben teilweise falsch wieder-
gegeben und»ivird der Verlag in der nächsten Ans-
gabe den berichtigten Text aufnehmen. Zum Artikel
über die Zobtenrundfahrt in der letzten Ausgabe
der Sehles. A.D.A.C.-Zeitung wird Stellung
genommen. Es sind die Kontrollberichte der
Funktionäre anscheinend nicht genau geprüft worbeu,
fo daß einein Falirer die zufallenden Strafpnnkte
nicht oeruierkt wurden. Dem Gan wird aus diesem
Grunde ein Bericht zugehen. Die Gauansahrt zu
den deutschen Kauipfspielen nach Breslau wird den
einzelnen Mitgliedern frei gestellt. Eine gemeinsame
Absat)rt findet nicht statt. Jn der Eröterung über
unsere Frühjahrsanssahrt wurde besprochen, kiiiiftighiii
die genaue Fahrtroiite iiineziihalteii, damit Vers
fehlungen durch Einschlagen falscher Wege ver-
inieden werben. « Jn der Aussprache, ob die weiteren
Fahrten geschlossen oder in Etappen gefahren
werden sollen, iviirde beschlossen, gemeinsam zu fahren.
Die iiächse Ausfahrt siihrt über Silberbergnach
Laiideek." Geändert wird lediglich der Tag der
Ausfahrt, nnd zwar findet dieselbe am 10. August
statt. Die Fahrtoorbespreehung erfolgt am Frei-
tag, den 8. August. Der Versammlungsort wird
noch bekannt gegeben. Die durch den Sviirtivart
vorgesehlageiie Fahrt wurde im Prinzip angenommen.
Eine Aeudernng erfährt die Strecke entl. zwischen
Silberberg und Glatz. Der S ortivart wird nach
Abfahren der Strecke in der orbesprechung noch
einen genauen Bericht geben.

—— Deutscher Katechetenverein Bobten
am Berge. Am nächsten Mittwoch, den
2. Juli, nachm.. 3 Uhr ist Versammlung in
üblicher Form. Der Name des Tages (Mariä
Heimsuchuiig)· und die Erinnerung an den
bekannten Text: »Sie machte sich auf und-
giiig eilends auf das Gebirge in eine Stadt
des Stammes Juda« — lassen den Vorstand
auf zahlreiche Beteiligung hoffen. Und das
noch aus einem anderen Grunde: Jn einer
der letzten Sitzungen war beschlossen worden,
die einzelnen Disziplinen des Religivnsunter-
richts nach Theorie und Praxis allmählich
durchznarbeiten.» Nächsten Mittivoch soll mit
dem Katechismusunterricht begonnen werben.
Die beste und iiiodernste Methode soll zunächst
theoretisch dargelegt nnd dann in einer Lehr-
probe mit Kindern etwa des 6. Jahrgangs
praktisch angewendet werben. Die darauf
folgende Aussprache wird sich wahrscheinlich
zu einer Kritik des neuesten Einheitskatechismus
gestalten. Ein zeitgemäßes Thema! Da nun
noch von manchem andern zu berichten fein
wird, z. V. von der Generalversammlung des
ganzen Diözesaiivereins am 6. Juni, so wird
hoffentlich der nächste Mittwoch zu einem
echten rechten Heimsuchungsfeste werben: aII'
bie Katecheteii von nah und fern „machten fich
auf unb gingen eilends auf das Gebirge«.

Johaiinisfeier. Am vergaiigenen
Dienstag abends gegen 9 Uhr veranstaltete
der hiesige katholische Gesellenverein in Ver-
bindung mit dem katholischen Jugendverein
in einer bei Striegelmühle befindlichen Sand-
grube eine Johannisfeier, die sich einer zahl-
reichen Beteiligung erfreute. Dortselbst wurde
zunächst ein Holzstoß abgebrannt unb begaben
sich alsdann die Teilnehnier nach dem
Koslowski’scheii Gasthause. Hier sprach der
Vizepräses dem Präfes, Kaplan Rothkegel,
zu· feinem Namenstage die herzlichsten Glück-
wüiische aus. Der Präses dankte mit herzlichen
Worten und hielt noch eine kurze Aiisprache
über die Bedeutung der Johannisfeuer.
Gemütliches Beisammensein diente zur weiteren
Uiiterhaltuii der Teilnehmer nnd verging
schnell die Zeit bis zur Rückkehr, die gegen
1], l2 Uhr angetreten wurbe.

Turnverein Zobten am Berge. Eine
erhebeiide Soimwendseier veraiistaliete der Turnverein
am Montag, den 23. b. Mts. Gegen l/„9 Uhr abends
marschierte die Turnerfchar geschlossen zur städtischen
Sandgrube, wo fleißige Hände bereits einen großen
Holzstoß errichtet hatten. Die Feier iviirde eingeleitet
mit einigen Liedern, worauf ein Soiiiiiveiidspiel in
allegorischer Form folgte. Da die Rollen des
Stückes in bewährten Händen lagen, verfehlte das
Stück nicht seine Wirkung auf die Zuhörer. Dann
wurde mit Fackeln der Holzstoß entzündet. Mächtig
loderte die Flamme in der klaren Nachtliist zum
Himmel empor. Herr Dr. Venthues begann seine
.Feuerrede. Er erinnerte an die Zeit vor über
100 Jahren, als Deutschland wie heute geknechtet am
Boden lag und doch später die Stunde der
Befreiung schlug und ermahnte die Jugend, sich in
allen ihren Taten würdig des deutschen Vaterlandes
zu erweisen. Jeder möge sich als Richtschnur seines
Handelns den Ausspruch des Dichters Walter Flex
nehmen: »Bleibe rein und werde reift“ Sprünge
über das Feuer und Volkstänze folgten, bis das
Feuer heruntergebraiint war und alles unter Gesang
den Heimweg in die Stadt autrat.

— 3um Deutschen Liedertag am Sonntag,
den 29. Juni 1930. Der 29. Juni soll an jedem
Orte, wo immer deutsche Sänger sich ihrer deutschen
Heimat erfreuen können und dort, wo Sangesbrüder
im harten Ringen um deutsche Kulturgüter als treue
Hüter auf einfamem Posten stehen, zu einem tiefen
Erlebnis werben. Unser deutsches Lied soll stärker
ein als jel Es soll die Trost- und Kraftquelle sein
für alle, bie freudlos und arm geworden sind, ein
Bring-r der Freude und Vejaher des Lebens
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deutscher Art, ein Sucher der deutschen Seele, ein
Sucher und Künder der deutschen Heimat, die uns
alle eint. Mögen unsere deutschen Lieder mit ihrer
ergreifenden und innerlich verbiiideiideii Wirkung
alle Volksteile tiefimierst erfassen unb mit ihrem
Zauberklang, von Seele zu Seele schwingend, ein
einiges Volkstuni schaffen.
am Sonntag, den 29. Juni auf dem Marktplatz in
der Zeit von 11 bis l2 Uhr unsere Lieder hinaus-
tönen unb unfere Hoffnung mit dein unerschütterlichen
Glauben an eine neue, große Zukunft unseres lieben
Vaterlandes wecken. Neben einer Aiisprache durch
gerrn Studienrat Hanke werben folgenbe Lieder zu·
ehör gebracht:

. ,,Wo gen’ Himmel Eichen ragen” v. Hans Heinrichs
»Nun leb wohl, du kleine Gasse« von Silcher

. ,,Untreiie« (Jn einem kühlen Grundes
[von Friedrich Glück

. »Mein Heimattal« von W. Nagel

. »Aus der Jugendzeit« von R. Radeeke

. ,Heisa, zur Stube“! von Otto Löffler.

— Der Schlesische Bund für Heimat-
schuß, e. V. hielt kürzlich in Vreslau die
Hauptversammlung ab. Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden, Regierungspräsidenten
von Miquel, wurden der Geschäftsbericht und
Voranschlag für 1930 besprochen. Rechtsanwalt
Dr. Bohn hielt einen Vortrag über »Der
Zobten als Kriegsgedächtnisstätte«.
Der Redner wars die Frage auf, ob man
überhaupt ein Denkmal als Kriegergedächtnis
stätte errichten müsse. Das schönste Ehrenmal
sei natürlicher Wald. Man sollte daher einen
Volkswald schaffen.

— Das Eisenbahnneß der Erde. Nach den
Angaben des Geiieralsekretärs des Schweizerisehen

Eisenbahnerverbandes aus der Madrider Eisenbahner-

konsereiiz beträgt die Länge des Eisenbahnnetzes der

Erde 1,445 Millionen Kilometer. Davon entfallen

auf Amerika 606000, Europa 405 000, Afien 320 000,
Afrika 65 000, Australien 49 000 Kilometer.

—« Gedenkmarlien zur Rheinlandränmung
Nach einer Bekanntmachung des Reichspostministers
werden aus Anlaß der Rheiiilaiidräuiiiuiig Frei-
niarkeii zu 8 unb lb Pf. im Muster der letzten
Ausgabeanit dem ziveizeiligen schwarzen Ausdruck
‚30. Juni 1930« zwischen den Wertziffern am unteren
Nande ausgegeben werben. Der Verkauf soll am
30. Juni beginnen. Die Markeii zu 8 unb 15 Pf.
ohne den Ausdruck werben im allgemeinen erst nach
Absetzung der Gedenkmarken wieder verkauft.

— Schont die Natur. Eine nachahmens-
werte Warnungstasel für Natnrverschandler
hat der Gemeinnützige Verein Sachsenwald-
Wahltorf aufstellen lassen. Der Text lautet:

Haft dn gegessen und geruht,
Und anch geleert die Flasche-,
Dann steck die Reste, sei so gut,
Hübsch wieder in die Tafchel
Papier und Glas, dirs merke nur,
Verschönern niemals die Natur.

Gorkau, 27. Juni. Die Ortsgrnppe
sReichenbach des Deutschen Osfiziersbnndes

w
w
w

O
N
-

« veranstaltete am vergangenem Mittwoch einen
Ausflng nach dem Zobten, damit die Sonnen-
wendfeier verbindend. Mit ca. 80 Personen
wurde der Nachmittag in der Vlücherbaude
verbracht unb um 7 Uhr traf die Gesellschaft

Jn diesem Sinne sollen

 

 

geschlossen in der Gaststätte Rofalienthal zu
gemeinsamem Essen ein. Um 10 Uhr wurde ein
kleines Feneriverk abgebrannt, an dessen Schluß
im Scheine des die Anlagen herrlich
beleuchtenbeu Rotfeuers der Vorsitzende eine
kurze Ansprache hielt, ben Wunsch aussprechend,
daß bald auch für unser Vaterland eine
Sonneuwende, jedoch die zum Aufstieg, kommen
möge. Er schloß mit einem begeistert
aufgenommenen 3 maligen ,,Hoch Deutschland«!
Tanz und Fröhlichkeit hielten die Teilnehmer
noch lange beisammen.

Ströbel, 27. Juni. Aiiläßlich des am ver-
gangenen Sonntag (wie alljährlich im Juni) ab-
gehaltenen Jugendtages des Deutschen Fußball-
verbandes fand in Schweidnitz das Gaiijugendtreffen
des VezirksVergland statt, an dem sich auch die
Jugendabteilung des K.-V. Ströbel nnd Unige end
oollzählig beteiligte. Um 12,40 Uhr stieg auf ein
Reichsbahnsportplalz an den Werlftätteii in der
Niederstadt ein Spiel der BiJugend Ströbel gegen
die gleiche des Reichsbahn-Turn- unb Sportvereiiis
Scl)iveidiiil3, aus dem Ströbel mit 2:0 als Sieger
hervorging. Die AsJugeiid Ströbel spielte um
13 Uhr gegen An: ugenb Domanze aus bem Platz
des Schweidnitzer z .-V.21 (M. v. R.) auf der Bvlko-
hohe bis zum Schlußpfiff unentschieden 0:0 mit
einem Eckeiiverhältnis 4:2 für Ströbel. Durch das
Los ivurde Ströbel als Sieger bestätigt, womit
beide Maiiiischasten mit je l Winipel ausgezeichnet
wurden. Ani kommenden Sonntag wird voraus-
sichtltch um_lö‘/„ Uhr auf bem Vereinssportplatz
ein« Retourspiel der hiesigen B-Jugend c/a. Jugend
Heidersdorf steigen, sicher aber spielt auf demselben
Platz um 17 Uhr die l. Mannfehaft Ströbel (B.
Klasse) gegen die».l. _(Aali‘laffe) des Sport-Club
Schlefien 01 (Rapid) Vreslau. Für alle Sport-
f_reunbe, denen der Sport über der Parteipolitik
steht, eine gewiß interessante Veranstaltung.

Ströbel, 27. Juni. Am Donnerstag, den
26. b. Mts. beging Gutsbesitzer Robert Keller mit
seiner (Ehefrau Maria, geb. Seppelt, im Familien-
kreise das Fest der silbernen Hochzeit. Nach Ein-
segnnng in der Pfarrkirche Gorkau wurden dem
Silberbrautpaar zahlreiche Glückwüiische und sonstige
Aiifnierksanikeiten übermittelt. Als langjährigen
treuen Leserii des ,,Anzeigers« auch unsererseits die
besten Wünsche.

Raselwitz, 27. Juni. Der Schüler Alsred
Jllner wollte am 24. b. Mts. mit seinem
Fahrrade von hier nach Strachau fahren.
Hierbei wurde er von einem Lastauto aus
Breslau überfahren und erlitt Verletzungen
an den Beinen. Das Fahrrad ist zertrümmert
worden.

Thomitz, 27. Juni. Der hier wohnhafte
Karl Friebe beging am 24. b. Mts. seinen
70. Geburtstag. Aus diesem Anlaß erhielt
der Jubilar zahlreiche Gratulationen. Mögen i
ihm iivch viele Lebensjahre beschieden fein.

» Jordansniühl, 27». Juni. Die hier vorüber-
fließeiide Lohe wird z. St. von zufließeiiden unreinen
Abwassern von Fabrikeii usw. derart mitgenommen,
daß täglich eine grosse Anzahl abgestorbener Fische
festzustellen sind, wodurch dem Fisch-ereipächter
betrachtlicher Schaden entsteht.

Gnichwitz, 27. Juni. Der nach dem
Mord verhaftete Täter vaade vcm hier ist
inzwischen eingehend von der Breslaner
Kriminalpolizei vernommen worde n. Während
er am Tatort angab, er habe Ehiiistoph aufJ

raste ins Dorf.
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dessen Wunsch getötet und nachher versucht-
fiel) selbst das Leben zu nehmen, räumt
er in feiner ersten Vernehmung ein, daß der
Getötete ein derartiges Verlangen nicht gestellt
habe. Jm Verlauf der weiteren Vernehmniigen
gab er an, feinen Freund mit Vorsatz getötet
zu haben. Er habe sich etwa 14 Tage vor
Pfingsten mit Christoph verfeiiidet und kurz
darnach den Plan gefaßt, ihn zur Vergeltung
zu töten. Zu diesem Zweck habe er sich
bereits damals ein Stück Schnur eingesteckt
und nur eine passende Gelegenheit abgewartet,
um Christvph zu erdrosseln.

Fürstenam 27. Juni. Mit bem Nach-
recheii beschäftigt, ging am 20. b. Mts. hier-
orts ein Pferd mit dein Nachrechen mit einem
ungefähr 16 Jahre alten Burschen durch und

Der Bursche hatte die Geistes-
gegenwart, vom Nachrechen herunterzuspringen,
ohne daß ihm etwas passierte. Das Pferd
wurde vor ber Schmiede mit ganz zerbrochenem
Nachrechen aufgehalten. Das Tier trug an
der linken Fessel eine erheblich blutende Wunde
davon.

 

—

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 29. Juni (3. S. u. Pf., Fest der Apostel-
fiirften Petrus und Paulus), vorm. Uhr:
hl. Messe (Generalkoniiiiiiiiioii des Wald-
Pädagogiums), 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
(Kollekte für Snlau n. a.), nachm. 2 Uhr:
3. Aloisiusandacht mit hl. Segen.

Wochentags früh 6 unb 6l/g Uhr: hl. Messen. —
Dienstag '/‚7 Uhr: Schnlmesse. Mittwoch
(Maria Heimsnchnng), 6 Uhr: Hochamt. Freitag
6 Uhr: Schulmesfe mit Herz-Jesu-Andacht nnd
.hl. Segen.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 4 unb abends
7 ‚Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Generalkonimuuion des Arbeitervereins und des
MäiinersApoftolats: Sonntag, 6. Juli.

Volksverein. Sonntag, 29. Juni, abends 8 Uhr:
Familieniibeud im Gasthof »Zur goldenen Sonne«.

Vinzenz-Frauenkoiifereiiz: Dienstag, l. Juli, abends
8 Uhr.

Katechetenvereini Mittwoch, 2. Juli, nachm. 3 Uhr
in Zobten.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten ber
evangel. Kirchgenieinde Zobten am Berge.
Sonntag, 29. Juni (2. nach Trinitatis), vorm 9 Uhr:

Predigtgottesdienft. Kollekte für den Evang. Preß-
verband Schlesieiis. Nachm. 2 Uhr: Unterrebung
mit ber konfiriiiierteii Jugend.

Jungmännervereiin Sonntag, 29. Juni,
8 Uhr: Versammlung. » Vortrag des Herrn
Vogt über den 400 jährigen Gedenktag der
biirger Konfesfion.

Frauen-verein Zobten.
8 Uhr: Versammlung.

Fraiienhilfe Ströbel—Gorkau-—Qualkau.
tag, 3. uli, abends 8 Uhr: Versammlnn
Gorkau ( einelt). Vortrag des Herrn Pastor
über den Augsburger Gedenktag.
m

Reduktion, Druck nnd Verlag von M. Stoklossa

in Zobten am Verge.

abends
sZlastor
ngs-

Dienstag, 1. Juli, abends

Donners-
in

ogt



Statt und Kreit Gemeind- f
Sirius Busllr in Gartenbau).

Eröffnungs-Vorstcllririg erst am Sounabenb.
Des großen Erfolges in Wald-err.burg wegen

gibt Zirkrrs Brisch erst am Sonnabend, Dem 28.
g‘cuni, abends 8 libr- irr Schweidniv die große Er-
osfnungsvorstellring. Tausende von Besuchern
lbegehrten am Mittwoch nnd Donnerstag in
Waldeiiburg Einlaß. Da es aber unmöglich war,
Die Menscheunrassen in Dem Riesenzelt unterzu-
bringen, mußten unzählige Enltänschte rinver-
ruhteter Sache den Heimweg antreten. Um der·
Bevölkerung von Waldeuburg und Umgebung
gerecht zri werben, hat Direktor Busch sich ent-
schlossen, sein Gastspiel in Waldeusburg um einen
Tag zrr verlängern unb zwar bis Freitag,
27. Juni.

Da auch in Schweidnitz mit ebensolchem Ari-
sturm zu rechnen ist nnd allen Gelegenheit ge-
geben werben soll, die erslklasfigen Darbietungen
und den großen Schlager »Zirkus unter Wasser
Schweidnitz Hollhwoo-d« kennen zu lernen, gibt
die Direktion bekannt, daß die große GalaiEröffi
nirngsvorstellung in Schweidnitz erst arti Sonn-
abenD, abends 8 Uhr, stattfindet. Da die Sonn-
abendssliachmittagsvorstellnng ausfällt, finden am
Sonntag nnd Montag je 2 große Vorstellungen
(nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr) statt.

Lisetternarhrichten für Schweidniti und Uni-
gcbung am 27. Juni, vorm. t) Uhr: Lustdrucl
(normal 730 Miltirneter) 735 Millimeter (salleud),
Temperatur: 0 Uhr vorm. 23 Grad, höchste —l-3t)
Grad, tiefste tin Der Nachts —t—1!3 Grad, Feuchtig-
l‘eit: 75 Prozent, Windrichtung von: Süden,
Windstärke: leicht, Regenmenge seit gestern 9 Uhr:
gering, heiter. ‚

-:. Vorn Sireisfchirlamh Schulrat Zi innrer-
man n ist vom 7. Juli bis 12. August beurlaubt
und wird durch Schiilrat Ko b el in Zobten ver-

treten.
:—_ Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am

Donnerstag riachrnittag hat die 17 jährige Erna
Kittig (Strehlener Straße 31) einen 13 jährigen
Schüler von der Breslarier Straße 5 vom Tode
des Ertrinkens aus dem Gondelteich gerettet. Das
Mädchen sprang auf Die Hilferuse kurz entschlossen
vom Fahrrade ins Wasser und brachte den
Jungen ans Ufer. Wiederbelebringsversuche hat-
ten Erfolg.

—- Höhcrcr Milchvrcis. Der Preis für Milch
beträgt seit beut 2-1 Pfg. je Sliter.

.-_—_ Vom« Wocheumarkt. Unter Dem reichhaltigen
Angebot auf Dem Wochenniarkt nehmen lebt die
Beeren eine besondere Stelle ein. Borhscrrsiheud
sind Erdbeeren und Blaribeeren. tdiarsteiierdbeeren
kosten 80 Pfg» Walderdbeereri 1.00 RM., Blatt-
beereu u. 50 Pfg» aber auch i‘i’ohaunisbeeren wer——
den schon verlauft, das Pfund kostet 40 Pfg»
Stachelbeeren finb für 25 Pfg. zu haben. Die
Kirschen sind im Preise zurückgegangen und wer-
den mit 25 und 30 Pfg. verlauft. Anrb das An-
gebot an Tornateu wird größer. Das Pfund
kostet 50 bis 80 Pfg. Rhabarber wird äußerst
billig t2 Pfund 5 Pfg.) abgegeben. Auch Gemüte
ist zum Teil billiger geworben. Es kosten Mehr-
riiben 15 Pfg» Schoten 15 Pfg» Wachsbohnen
20 unb 30 Pfg» Oberrüben 1.0 Pfg., Blumenkohl
30 bis .5lt Pfg» Radieschen 10 Pfg» Rettiche .10
Pfg., Salat 5 Pfg, Spargel 75 Pfa» Gurken 40
Pia. Die Butter hat im Preise etwas angezogen.
Das Pfund kostet 1,50 unb 1.60 RM., das Ei 10
Pfg. Sehr groß ist heut das Angebot an Tauben,
von dotiert das Stück (i0 nnd« 65 Pfg. kostet. — Jui
Großhandel auf Dem Margaretenvlah wirr-
den folgende Preise festgestellt: Salat (Schocl«) 2.50
bis 3 RM» Gurken (Zcutners 80 bis 35 man. Blu-
nienkohl (Schorf) 10 bis 15 man, Erdbeeren je
Zentner 40 bis 60 RM., Schoten ie Pfund 15 Pfg»

Toniaten ldeutschei je Pfund 60 Pfg» Kirschen
(helle) 15, dunkle 25 RM. je Rentner, Johannis-
beeren 40 RM. je Zentner, Oberrüben 4 bis 6

RM. ie Schock, Radieschen 4 RM. je Schock, Ret-

tiche 4 man. je Schock, Sellerie, Bund (y... Mandel)
'50 Pfg» Möhren, Bund l12 Stück) 1..5(i RM.

--.-.- Beflaggung der Dienstgebäude anlagtrch der
Rheinlandbefreiung. Wie der Amtliche Preu-
ßische Pressedienst mitteilt, sind auf Beschluß des
Preußischen Staatsministeriums am 1. Juli D. J.
ans Anlaß der Befreiung der rheinifchen Lande
die staatlichen und kommunalen Dienstgebäude,
Die Gebäu-de der übrigen Körbcrschafien des öf-
fentlichen Rechts sowie die Gebäude der öffent-
lichen Schulen nach den Bestimmungen der Ver-
ordnung vom 29. 6. 1929 zu beflaggen.

:- Gedenkmarken zur Rheintandräumung.
Nach einer Bekanritniachung des Reichspostmini-
fters werden aus Anlaß der Rheinlandräumung
Freimarken zrr 8 unb 15 Reichspfennig im Muster
der letzten Ausgabe mit Dem zweizeiligen schwar-
zen Ausdruck ,,30. Jriiii 1930« zwischen den Wert-
zifferrr am unteren Rand ausgegeben werben.
Der Verkauf soll, wie die Deutsche Beamtenbund-
Korrespondenz mitteilt, am 30. Jrrni beginnen.
Die Markeri zu 8 nnd 15 Reichspfennig ohne den
Ausdruck werden im allgemeinen erst nach Ab-
setzung der Gedenkmarken wieder verkauft.

 

Geiverrte Straße.
Wegen Ausführung von Neuschüttunsgsarbeis

ten wirb. Die Straße Schweidnihssohgiersdorf
von Station 3,0 bis 4,0 vom 27. Juni bis 7. Juli
für jeden Verkehr gesperrt. Die Umfahrt hat über
Bögeiidorf zri erfolgen.

:: Würden, 27. Juni. Crlofchene Tierkranks
heiten. Die Schweinepest in Dem Bestande der Frau
Maria Hauvner ist erloschen. desgleichen die Schweine-
seriche in dem Bestande der Frau Anna haubner.

dr. Freiburg, 26, Sinai. Vor dem Er-
t r i n ke-n b e w a h r t. Jm Wilhelmsbad fiel
der Schüler L. vom Laufsteg ins Wasser und
versank lautlos. Das Verschwinden des Knaben
wurde aber von einem Mitglied des Rettungss
dienstes bemerkt nnd es gelang, den Knaben
durch Tauchen unbeschadet ans Land zu bringen.

l
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Der Proer irrer irr Nrtirirrirttrzrrliitn
Wiederholte Zwischentöne — unterbrechean der Sitzung. —- Potizeilieinnte tin Geriitrtggeliiirrde

12. Verharrdlungstag.

Als erster Zeuge wurde am Mittwoch
der TelegraphensAsustent Brurio Steiner
vernommen, der am 26. ehungsweirebe i
27. September Die Vermittlung der Zerngesprciche
an der öffentlichen Fernsprechstelle der hiesigen
Post hatte. Zeuge Stein e r erklärte, daß er
aus technischen Gründen die Gespräche, die dort
in der Fernsprechzelle geführt werben, nicht liber-
rvacheri könne. Arbeiter Wilhelm Beter, der am
27. September Aushilfskellrier im Volksgarten
war, erklärte, daß es ausgeschlossen wäre, daß aus
dem sBierausfchant noch Gläser herausgeholt wor-
den finb. Er hat während der Dauer des Tunnilts
dort gestanden und den Bierarrsscharik dauernd be-
obachtet. Der Zeuge hat 18 RM., sein Kollege,
der Aushilfskellner sJiowaf, 4,30 RM. dadurch
eingebüßt, daß die Gäste, Die fluchtartig Das Lokal
verließen, ans Bezahlen nicht mehr dachten. Der
haushälter Paul Gregor hat gesehen, wie sich die
Nationalsozialisteu zu Beginn der Schlägerei die
Mützen aufsetzten. Von der Bühne, wohin der
Zeuge flüchtete, ift er von Nationalsozialisten wie-
der abgedrängt worden. Von einem Unbekannten
wurde ihm ein Bierglas an den Kopf geworfen.
Tischler Ernil Gillri e r will gesehen haben, wie
ein Mann in brauner Jacke einen Gumniiknüppel
hervorgezogeri habe.

Von den weiteren Zeugen erklärte der Kellner
August B r a n d , er hätte einen jungen Mann in
errlauzug gesehen, der einen Stuhl zerreißen
wollte. Der Zeuge, der ihn daran hindern wollte,
erhielt von ihm einen Schlag nriters Kinn. Kessel-
schuiied Erich R ichte r hat gesehen, wie ein Na-
tionalsozialist auf Der Bühne mit einein Stuhl auf
Wendernuth ein-schlagen wollte. Wendemuth sei
hinter die Bühne nefliichtet. Werkmeister Wilhelm
Helfer bekundet, daß solange er die Bühne be-
obachtet habe, von dort weder ein Bierglas noch
ein Stuhl geflogen ist. Während der Schlägerei
hab-e er, der Zeuge, einen Mann mit brauner
Mütze beobachtet, Der, ehe er ein Bierglas in die
Menge warf, sorgfältig zielte. Wie während der
Schlägerei gewütet wurde, läßt sich ans der Ans-
sage des nächsten Zeugen, des Maurers Paul
König- ermessen. König hat zunächst gesehen,
wie 6 bis 8 Leute. die alle gel-be Mützen mit her-
nntergefchlageneu Strirmrieirieri trugen, Die
Bühne besetzt hielten. Da der Ausgang schiver zri
erreichen war, zog sich der Zeuge mit seiner Frau
in die rechte Saalecke zurück. Dort standen etwa
övbis 6 Frauen und einige Reichsbannerlerite. Als
diese Personen gesehen wurden, flogen Biergläser
unb Stühle gegen fie. Der Zeuge erklärt, daß
wohl sämtliche Person-en schwer verletzt worden
wären. wenn nicht Reichsbansnerlente mit Stühlen
und Stöcken die sIt‘suriigefchoffe abgefangen hätten.
Trotzdem flogen die Scherben so herum, daß die
Frau des Zeugen die Haare voller Glassvlitter
hatte. Als sich der Zeuge selbst zu Hause auszog,
seien die Glasfblitter aus den Sachen gefallen.
Der Zeuge hat mit aller Bestimmtheit den An-
geklagten Köhler erkannt, der mit vor Wut blei-
cbem Gesicht Biergläser in die Ecke warf. Außer-
dem hat der Zeuge gesehen, wie Thiemann einen
Tisch zertrümmern wollte.

Zri einer heiteren Szene kam es bei der Ver-
nehmung eines Konditoreiangestelltem der Irr-va-
lide ist und das ärztliche Attest immer bei sich
führt. Als der Tumult begann, versteckte er sich
hinter einem Tische. In dem Augenblick, als er
hinter diesem Tische hervortrat, wollte einer auf
ihn einschlagen. Der Invalide war aber schneller-
zog fein Attest airs der Tasche unb erklärte: »Ent-
schuldigen Sie bitte, aber ich bin Invalide« Da-
bei hielt er dem ranfluftigen Versammlungs-be-
sucher das Altest unter die Nase. Der war so ver-
dutzt, daß er den Zeugen ungeschoren ließ.

Klemvner Martin L en o rt will gehört haben.
wie Gritzke das Komuiando »Mützen auf!" weiter-
gegeben hat. Der Zeuge Maschinenarbeiter Willi
Gaber hörte, wic- ein Nationalsozialift sich bei
den auswärtigen Versammlrmgssbefnchern für ihr
Kommen bedankte. Bildhauer Heinrich Tho-
masfich gibt eine allgemeine Darstellung der
Schlägerei Der Zeuge ert’lärt, daß er so etwas
wie im Volksgarten noch nicht erlebt habe, obwohl
er schon sehr viele Versammlungen besucht habe.

13. Verhandlungstag.
Von den 16 Zeugen, die zur Verhandlung am Don-

nersta geladen waren, wirrde zuerst der Pensionär Rein-
hold s ianke vernommen. Der Zeuge wunderte fich,
daß er an den vordereir Tischeir nur fremde Gesichter sah.
Als der Tumult losging, versuchte der Zeuge, zum sog.
Stornngstisch voranbringen, um dort zu beruhigen. Ehe
er aber hinkam, begann die Schlägerei. Ein Mann schlug
aber seinem Kopfe zwei Biergläser zusammen, deren
Scherben über den ganzen Tisch sprangen Später sah
Der Zeuge einen Mann, der mit einem Stuhle auf ihn
einschlagen wollte. Der Arbeiter Willi Sp r i n g e r ging
allein in die Versammlung Das Kommando „Mühen
auf!“ hat er gehört. Jm übrigen gibt er, wie auch die
Zeugen Kubemsd ‘Rabe, Die schon bekannte Darstellung.
Allerdings will Springer iroch gesehen haben, wie
sich Nationalsozialisten zu Beginn der Schlägerei die
Jucken auszogen. Als der Zeuge den Saal verließ, fah
er auf einem Stuhl einen National ozialisten, der einem
schon blrrtenden Reichsbannermann e nen Stuhl ins Kreuz
warf. Der Weber August P o l d n e r gehörte Dem Saal-
fchutz an und nahm rechts vorn, unter Der Galerie Platz.
Um sich vor den Gläsern zu schützen, sprang der Zeuge
mit anderen Versammlrrngsteiliiehmern hinter die Ku-
lissen, wo er sich nersterkt hielt. Dort kamen zwei Leute
ans ihn zu, von denen einer ein Tischbein trug und dem
Zeugen erklärte: »Wenn Dir nicht so ein altes A . . .
warst, schlüs ich Dich tot.“ Als er aus dem Saale ging,
erhielt der «« enge noch einen Schlag mit einem Stuhl auf
den müden. Dem Modelltischler Erwin Träger hat ein
Bekannter vor der Versammlung gesagt, er möge nur zu
der Versammlung gehen, es gäbe eine Straßenschlacht.
Nach der Versammlung traf der Zeuge am Bahnübers
gang Den Kurt hartrampß der erklärte, es wären Bres-
lauer, üretburger, Waldenbnrger nnd an.-h Laubaner (l)
Nationalsozialisten dagewesen. Die Laubaner seien ziem-
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' tuch die Presse ist wieder stark vertreten.

 

lich in Stimmung gewefen. Man könne es ihnen nicht
oerdenkeu, wenn sie gleich losschlagen. Der Schlosser
Swrnig. Der dem Zeugen Träger die Äußerung von der
Straßenschlacht gemacht haben soll, will davon nichts mehr
wissen. Vor der Polizei und dem Schöffengericht hat er
die Möglichkeit, daß er diese Äußerung getan habe, zu-
gegeben. Der Zeuge bleibt dabei, daß er nichts mehr
wisse. Der slifserl’ftättenarbeiter Richard V olkm er, der
am slierfauuulungsabenb am Bierausschank geholfen hat,
erklärt, daß aus denr Bierarisscharik Gläser nicht genom-
nren warben.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung dieses
Zeugen kam es zu

ernsten Zufamnienstößeri.
Es handelte sich Darum, festzustellen, ob Der Bier-
ausfchänker im Biifett alle Vorgänge übersehen
konnte. Als iliechtsanioalt Dr. Foerder mit
einer Frage in Die Zeugenvernehmrirrg eingriff,
rief ihm Der Angeklagte Klofe zu: »Wer-den Sie
doch selbst Tllusfchänkerl Sie haben ja keine
Ahnung vom Arbeiten, das ist eine Genieinheit
von dem Menschenl« Rechtsauwalt Foerder be-
antragte daraufhin eine Ordnungsstrafe Nach-
dem sich auch Staatsanwalt Keime r diesem An-
trag augeschlosfen hatte, nahm Der Gerichtshof den
Anigeklagten Kloer in eine Ordiiungsstrafe von
250 RM. begab. 2 Tage Haft.

Zu einer äußerst erregten Szene kaut es, als
Rechtsauwalt Foerdcr den Ausdruck »National-
bolfchewif“ gebrauchte. Die Angeklagte-it spran-
gen von ihren Sitzen nnd überschrien sich gegen-
seitig, so daß man einzelne Äußerungen nicht mehr
versichert konnte. Beide Staatsanwälte verließen
Den Saal, woraus die Sitzung unterbrochen wurde.

Als die Sitzung wieder eröffnet wurde, hatte
sich Die Erregring soweit gelegt, daß die Verhand-
lung ruhig fortgeführt werben konnte.

Arbeiter Adolf Arridt gehörte dem Saalschutz an.
Er ging mit anderen Reichsbannerleuten gegen den Stö-
rurigstilch vor, aber noch ehe sie an den Tisch kamen,
flogen die Biergläser. Tuchschuhmacher Alfred Tha m in
hat gesehen, wie Schippan von Nationalsozialisten ange-
griffen wurbe. An diesem Arigriff soll sich auch Trzeciak
beteiligt haben. Die Angeklagten .herba unb Trzeciak
behaupten, bei Dem Zeugen ein Messer gesehen zrr haben.
Thamm bestreitet das. Eisenhobler Paul Böhm hat
den Angeklagten Albrecht auf Der Bühne stehen sehen;
Albrecht wars sofort einen Stuhl nach Dem Zeugen, den
der Zeuge zurückwarf. Kubissa erklärt, dieser Zeuge hätte
ihn mit einein Stuhl geschlagen.

Nachdem die letzten Zeugen vernommen waren,
gab Rechtsanwalt Di-. Frank noch eine Erklä-
rung ab, in Der er den Vorsitzenden ersuchte, den
siterhtsanwalt Dr. f‘foerber zu veranlassen, von dem
Ausdruck »Nationalbolfchestoisten« in Zukunft ab-
zusehen. »

Aberiuals kam es zu heftigen Tunirilten, als
Rechtsamoalt Dr-. Focrder erklärte, er würde den
Ausdruck nicht gebraucht haben, wenn er gewußt
hätte, daß er damit so eine künstliche Erregnng
hervorrnsc. Der Vorsiticndc war gegenüber dein
Lärm, dir ietzt entstand. machtlos. Da diesmal
die Staatsanwälte im Saale blieben, legte fich Die
Erregnng erst nach einiger am.

Rechtsanivalt Dr. Foerder konnte Dann feine
Erklärung been-den. Er hob noch hervor, daß der
Angeklagte Köhler in Bezug auf ihn (Dr. S‘Goerber)
gesagt habe: »Ich springe über die Bank unb
Drehe ihm die Gurgel ab!" Nach dieser stürmifchen
Szene schloß der Borsitzende die Sitzung.

J
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14. Verhandlungstag —- 3reitag, 27. Juni.

Die gestrigsen Ausschreitungeri sind nicht ohne
Folgen geblieben. Zum Schutz-e der Verhandlung
sind heute Polizeibeamte im Gerichtsgiebiäude
postiert. Außerdem nehme-n Obenliandesgerichtss
präsident Witte, Generalstaatsaiuvalt Krinke unrd
Vizepräsident Schwenbh an Der Verhandlung Zeit

as
Publikum, das neue Sensatiionen erwartet, drängt
sich zum Zuhörseriraum Vor Besgiinn der Vier-
handslnng nahm der Vorsitzende

Stellung zu den gesteigert Ausschreitirngen.

Er erklärte, daß das Gericht trotz der schweren
Exzesse von einer Haftstr afe abgesehen habe-
daß aber jeder der Arigeklagten, die sich an den
geftrigen Borfällen beteiligt haben — es handelt
sich um 10 Angeklagte — zu

50 um. Ordnungsftrafe
verurteilt werbe. Rechtsanwalt .lJ)-r. Frank er-
klärte, daß gegen dies-en Beschluß Beschwerde ein-
gelegt wirb.

Als erster Zeug-e wurde der Schloffer Franz
Zimmer vernommen. Als Der Tumult be-
gann, sah Z., wie sich Der Angeklagte Köhle r
und die mit ihm am Tisch sitz-enden National-
sozialisten wie auf Befehl erhoben und Stühle in
Die Hand nahmen. Jioseif Kubissa drang mit
einem geschwungenen Tifchbein auf den Zeugen
ein unD forberte ihn auf, Den Saal zu verlassen.
Der Angeklagte Her-da glaubt, daß Zimmer der
Maria war, der bis zum letzten Augenblick mit
Gläsern geworfen hat. Der Zeuge fedoch bestrei-
tet Dies. Vorarbeiter Wilhelm Walter hat
von dem Angeklagten Krrlisch ein Glas gegen die
Stirn geworfen bekommen. Bei der Verneh-
mung dieses Zeugen kommt es

wieder zu erregten Szenen.

als Der Angeklagte Mark Kubsissa versucht, einer
Aussage des Zeugen eine ander-e Bedeutung zu
geben. Gärtner Max Pliefke gehörte eben-
falls dem Saalschutz an. Der Zeuge hat Den Ari-
geklagten Thisemann beobachtet, Der mit erhobe-
nem Stuhl auf den Polizeibeamten losging. so
daß dieser die Pistole ziehen mußte. Der Ofen-
seßer Krie gel ist der erste Zeuge, der deutlich  gehört haben will, daß Der Befehlt »SA-Leute,
Mußen auf!" geleitet hat. Kubissa habe von
einem Tisch an der Bühne geworfen. Auch der
Arbeiter Walter hosfrnann will beobachtet  haben. wie Kulisch mit Gläsern geworfen hat.

A Alls ilkk Pkllllllli.
der Mord in (intimen).

= Breslau, 26. Juni.
Der verhaftete Sowade. Der zunächst an-

gab, er habe Ehrlstoph auf dessen Wunsch getötet
nnd nachher oerfuchte, sich selbst das Leben zu
nehmen, gab in Der zweiten Vernehmung zu, daß
der Getötete ein derartiges Verlangen nicht ge-
ftetlt habe. Jm Verlaufe der weiteren Verneh-
mung gab er an, feinen Freund mit Vo rsatz
getötet zu haben. Er habe sich etwa vier-
zehn Tage vor Pfingsten mit Ehriftoph verfeindet
und kurz darauf den Plan gefaßt, ihn zur Ver-
geltung zu töten.

MB Darlehen lili Die Bemühn-NO
fc. Waldenburg, 27. Juni.

Der Hauptansschuß des Preußischen Landtags
beschäftigte sich am Donnerstag abend mit der
Vorlage, die die Staatsregierung ermächtigt, zur
Gewährung eines Darlehens an die Niederschle-
sische Bergbau-A.-G. einen Betrag von 5,5 Milli-
onen Mark zur Verfügung zu stellen. Die Vorr-
lage fand rinveränderte Annahme.

Vier betteln mit allen Revengeliairden
üikbcklikllkllmlt

sc. Militsch, 27. Jiuni.
Jn Weder-Wiesenthal brach bei dem Land-

wirt Streich ein Feuer aus. Das in kurzer Zeit
vier Gebäude einäscherte. Jn der darauffolgen-
den Nacht brach in Steffitz wiederum Feuer aus.
In wenigen Minuten waren vier Gehöfte mit
sämtlichen Nebengebäudeu völlig in Flammen
aufgegangen. Die mehren mußten sich darauf
beschränken. die weitere Ausdehnung des Bran-
des zu verhindern.» «

Neiuiiakkt, 27. Juni. Ein
ta uberiklu b ist hier gegründet worden.

jung-e Verein zählt bereits 14 Mitglieder. Zum
ersten Vorsitzenden wrirde Bäckerrneister Karl
Hoffmann gewählt.

Vater und Sohnhy. Brieg, 26. Juni.
durch Gas vergiftet. Jn der Nacht zum
Dienstag vergiftete sich ein hiesiger Klempner-
meister wegen wirtschaftlicher Schwierigkeiten in

feiner Wohnung mit Leuchtgas. Er wollte seinen
14 jährigen Sohn in den Tod mitnehmen. Als
man die furchtbare Berzweislungstat morgens
entdeckte, war der Vater bereits tot; der Sohn
gab noch Lebenszeichen von sich.

his. Waldenburg, 27. Juni. B rsen ne nbe-r
W a g e n. Ein mit Futtermehl und Stroh bela-
derier Wagen geriet in Ni-ed·er-Salzbrunn aus
noch unbekannter Ursache in Brand. Da sich das
Spritzenhans in der Nähe befand, konnte das
Feuer rasch bekämpft werden.

dr. Waldenburg, 27. Juni. Ein schwerer
Verkehrsunfall ereignete sich auf Der
Fürstensteiner Straße. Ein von Zahnarzt Dr.
Marx gesterrerter Personenkraftwagen stieß mit
Dem Motorradfahrer Pietrzok zufammen. P.
stürzte unb zog sich Verletzungen zir. Schlimmere
Folgen hatte der Unfall für Die auf Dem Sozius-
fit; mitfahrenbe Frau Marta Klenner aus Wal-
Denburg, Die beim Abstrrrz einen Schädelbrirch er-
litt.

hh. Liebicham 27. Juni. 20 000 b l ü h e n de
R ofen. Jri der fürstlichen Gärtnerei blühen
und knospen jetzt rund 20000 Rosen. Ein Besuch
zeigt ein in ganz Qstdentschland einzigartiges
Blütenwun.der.

::: Saugenbielau, 26. Juni. Schwerr
Gewitterschäden. Das Gewitter in Der
Nacht zum Mittwoch war hier von außerordent-
lich heftigem Sturm begleitet, Der verschiedent-
lich Schaden anrichtete. Jn Seherrsau fuhr
der Blitz in das Anwesen der Witfrau Liehr und
zündete. Während Stall und Scheune völlig nie-
Derbrannten, konnte das Wohnhaus erhalte-
werden.

hy. Münsterberg, 26. Juni. Feuer in
e in e r B r a u erei. Jn der Kirchnerschen Brau-
erei brach durch Selbstentzüridirng Feuer aus.
Die über dem Eiskeller lagernden Vorräte innr-
den völlig vernichtet. Eine große Anzahl von
Bierflaschen zersprang infolge der großen Sitze.

200 Morgen Heide in {flammen
hy. Sprotiau. 26. Juni.

Nachdem erst vor 8 Tagen in der Heide beim
Truppenübungsplatz Nenhammer 60 Morgen
Heide von einem Brand betroffen worden waren,
entstand am Dienstag nachmittag in der fünften
Stunde am sogenannten Dohna-Hügel ein noch
viel größerer Brand. Der Wind trieb das Feuer
zweimal durch höheren Bestand. der bis in Die
Kronen getroffen wurde, sowie durch eine Scho-
nung und über Die Straße Neuhammer-Watd·
hans bis in die Nähe vom Watdhaus. Zur Be-
kämpfung mußten die beiden auf dem Trunk-en-
übungsp atz liegenden Regimenter unb eine Bat-
terie aus Sprottau herangezogen werden. Die
abgebrannte Fläche ist etwa 200 Morgen groß-
doch handelt es sich in Der Hauptsache um Heide-
bestand. Die Brandursache dürfte wieder auf
Iahrlässigkeit zurückzuführen fein.

«- Brief»
Der

   

WWetternarlrriiirierilitt Smletien
Krieterm ‘27. Juni. Beim Einbruch etwas küh

lerer marittiner Luftnrassen kam es in Niedev
schlesien zu verbreiteten Gewitterrn die stellen-
weise von stärkeren Regenfällen begleitet waren.
So nieldet Görli ‘25 Millimeter Niederschlag Die
Großwetterlage zeigt auch heute keine wesentliche
Änderung Im Grenzgebiet subtropischer Warm-
lrist und kiihlerer niaritiuier Lustmassen haben wir
bei wechieluber Bewdlkung Gewitter oder Gas

 - --»—-..·..-..--.« «-.--·--

tivitterregeu zrr erwarten.
Aussichten flir das Flachland die Mittelgebirge

und das «i.iocl)aebirge til-er 1000 Meter: Wechseln-
Der Wind. meist stärker bewölkt, einzelne Gewitter
oder Gewitterregen und warm.



se. äöben, 26. Juni. Fast völliger
Stillst-and der Oderschiff-ahrt. Der
Wasserstand der Oder ist in den letzten Tagen so
weit zurückgegangen, daß der Schiffahrtsverkehr
fast vollkonimen ein-gestellt werden mußte. Auch
hier liegen mehrere Kähue versommert. Da nun
auch die Schiffer wieder heimkehren, ist die Zahl
der Arbeitslosen bedeutend gestiegen.

w. Jieusalz a. d. Oder, 26. Juni. N otl a n -
duiig eines Verkehrsflugzeuges.
Das Berkehrsfliigzeiig D 711 mußte am Dienstag
abend auf der Strecke Brseslaii——Ber-lin in der
Nähe von SeiffersDorf, Kreis Friehstadt, infolge
Wellenibruchs eine Notlandung vornehmen. Das
Fliigzeug nahm keinen Schaden. Die sechs Passa-
giere traten die Weiterfahrt mit der Eisenbahn
an. Am Mittwoch früh konnte das Flugzeug
nach gründslicher sReparatur zum Weiterfilug auf-
steigen.

hy. Gründerg, 26. Juni. Kindestötun g.
Vom Oberlandsjäger iviirde auf Grund verschie-
dener Gerüchte fest-gestellt, daß die Tochter des
Gemeindevorstehers hoffmsann in Drosehkasu ihr
am. 28. Mai geborenes Kind männlichen Ge-
schlechts fahrlässig tötete unD später im Garten
vergraben hat. Die Mutter, die geständig ist,
wurde dem Griinberiger Atntsgericht angeführt.

1c. .Siohtfurh 27. Juni. U iisall oder
F r e ito d. Auf der Kohlfiirter Strecke kurz vor
der sogenannten Falkeiisberger Brücke wurde am
Dienstag friih von Bahuarbeitern die verstüm-
nielte Leiche des 17jährigen Dachdeekergehilfen
sinrt Vngdalla ans Babel aufgefunDen. Das
Fashrrad des Toten lag am Bahndanim Es
konnte noch nicht festgestellt werden, ob Bugdalla,
der auf»de·r ·Griibe ,,Stadt Görlitz« beschäftigt
Wat- freiwillig in den Tod gegangen ist oder
Ztcikhts beim Ubeissehreiten der Gleise vom Zuge
uberfahren worden ist.

Osteneesklilesten
w. finttowiß, 27. Juni. Die Entlassun-

geii in der Schwerindustrie. Die Ver-
waltung Der Vereinigteii Königs- und Laura-
hütte, der Bismarckhütte sowie der Kattowitzer
A.-G., die den bedeutendsten Teil der ostoberschle-
fischen Schweritidustrie ausmachen, kündigen am
1‘. Juli 10% ihrer Angestellten. Etwa 7% Der
Kündigungen entfallen auf Die technischen Ange-
stellten. Die Kiindigimgen werden mit der Wirt-
schaftskrise begründet. Jm Laufe des Juli sollen
2700 Arbeiter der gleichen Werke etappeniveife
abgebaut werDen.

h1). Rattewih, 27. Juni. E r s ch l a g e n. Jn
Schlesiengriibe kam es zwischen einein 27iährigen
Grub-ena«r·beiter und einem 22jährigen Monteur
zu einer schwer-en Schlägerei. Der Monteur griff
zu einer Axt und schlug seinen Widersacher nie-
der, der sofort tot zusammenbrach

Einseiiieieeine {ernennen im
Krieeeeestltiieietenreeii

Die von der Reiehsregiernug vorgelegten No-
betten zum Zikeichsversorgungsgefetz und zum Ver-
fahreusgetetz sind am 21. Juni D. J. im Reichsrat
verabschiedet und dem klieichstage zur beschleunig-
ten Erledigung zugegangen Über den wesent-
lichen Jnhalt der beiden Nov-ellen teilt der Ver-
band der Kriegsbeschädigten und Kriegshinters
bliebenen des Deutschen Reiehskriegerbundes
«thfhäuser« folgendes mit:

.. Neben einigen Anderi.uigen, die die Durch-
führung der Heilbehandlung durch die Kranken-
fassen betreffen, bringt die Novelle zum R e i ch s-
versorgungsgesetz in erster Linie scharfe
Sperrfristen.» Hierdurch soll den Kriegsteilnehs
merii mit Wirkung vom 1. April d. 3. unmöglich
gemachtwerdem noch neue Leiden als Folgen
ein«-er Kriegsbeschädigung mit einem Rechts-
antpruch auf Rente geltend zii machen. Die
Sperrfrift soll auch auf Rentsensaiträge wegen
Verschlimnieiung eines anerkaniitesn Dienst-
besehsädignngsleidens ausgedehnt werden, für das
am 1. April D. 3. Rente nicht bezogen wurde. Die
große Zahl der bisher abgefundienen Kriegs-
beselnidigten mit einer Erwerbsbesehräukung Von
20 Prozent und weniger soll demnach bei Ver-
sehlinimeriing ihres Leidens mir noch einen
Kann-Anspruch auf Wiedergewährung der Rente
haben Schließlich sollen die für Firiegerwaisen
gewährten Frindserziischläge auf das Waisengeld
angerechnet werden.

Durch die Novelle zum Verfahrens-
g»esetz bezweckt die titeichsregiernng vor allem
eine Vereinfachnng und dadurch eine Ver-
billigung und Beschleunigung des Sprnehvers
fahrens vor den Versorgnngsgerichteu. Diesen
Zweck hofft sie zu erreichen durch wesentliche Er-
weiterung der Befugnis der Kammer- und Senats-
vorsitzesndeiu (Einzelfälle durch schriftliche Ver-
fügiing ohne iniindliche Verhandlung zu er-
ledigen, sowie durch eine erhebliche weitere Ein-
schränkung des Rechtes, gegen die Urteile der
Versorgungsgerichte das Reichs-bersorgungsgericht
im tiieknrsverfahren anzurufen. So soll z. B
hin-fort der Reknrs ausgeschlossen fein in Fällen,
bei denen es sich handelt um Heilbehandliing,
Haiisgeld, Sterbegeld, Elterurente, Beamten-
schein, alle Einlagen, wie Ansgleicth Pflege-
znlage usw. Ferner enthält die Novelle zum
Verfahrensgefetz noch eine sehr eiiischneidende
Maßnahme, wonach ein einmal abgelehnter
Nentenerhöhuugsantrag erst nach Ablauf von 5
Jahren mit dem Recht auf Berufung wiederholt
werden kann. Schließlich muß einem Antrage des
Veschädigten, einen bestimmten Arzt seines Ver-
trauens zu hören, hinfort auch schon beim Ver-
sorgnngsamt Rechnung getragen werben. Bei
den Gerichten muß dieser Antrag jedoch v or der
mündlichen Verhandlung gestellt fein.

Die im Neiihsaussehuß vertretenen Organisa-
tionen der Fi-i«iegshescl«-ädigten nnd Krieger-hinter-
bliebenen hoffen Darauf. dsiß der Reichstag vor
Verabschiedung der beiden Gesetze einige zweifel-
los in diesen enthaltene Härten mildern wird.

Alls Mill Gcctlliitslllii.
§ Zuchthausstrafe für einen Braiidstifter. Nach

mehr-stündiger Verhandlung verurteilte das
Schwurgericht («Slogan am Mittwoch den 43 Jahre
alten früheren Gutsbesitzer und jetzigen Land-
arbeiter Oskar John aus Wiesau weg-en vorsätz-
licher Brandstiftiiiig zii einem Jahr sechs Mona-
etii Ziiel)t-haus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. Der
Staatsanwalt hatte vier Jahre Ziichthans und
acht Jahre Eshienrechtsverlnst beantragt. Der
Angeklagte, der früher Güter im Kreise Sagau
nnd im Kreise (-åioldbeig-Hahnau besessen hatte,
war durch zerriittete Familietiverhältnisse soweit
heriintergekonmien, daß er schließlich als Land-
arbeiter sein Brot verdienen mußte. Das Gericht
sah als erwiesen an, daß er am 18. März d. J. in
Leipe das mit Stroh gedeckte Wohnhaus der
Witwe Reiche, in dem er selbst ein Zimmer inne-
hatte. vorsätzlich in Brand gesteckt hat, um sich in
den Besitz der Versicherniigspräniie für seine ver-
brannten Kleidiingsstiieke zu bringen. Die Ver-
nrteilnng des i’lngct’tagteu, Der vor Gericht wie-
derholt seine Unschuld beteiierte, erfolgte auf
Grund eines Jndizienbeweises Der Veriirteilte
hat durch feinen Verteidiger sofort Revision beim
Reichsgericht anmelden lassen.

§ Schwere Beschuldigung eines Breslauer
Wochenblaites gegen den Breslauer Oberbürger-
meister. Vior dem Breslauer Schöffengericht
hatte sich der Ehefredakteur der einmal wöchent-
lich erscheinen-den »Seit am Montag«, Walter
Kiehh wegen Beleidigung des Breslauer Ober-
biirgermeisters illa-. Wagner zu verantworten.
Der Anklage liegt ein in der »Z. am Montag« er-
schienen-er Artikel vom 23. Dezember v· Je zu
Grunde, in welchem dem Breslauer Oberbürger-
tneister die Verantwortung für die Verschieierung
der durch ein angeblich luxuriös eingerichtetes
Badeziminer des Baurats Grunoiv entstandenen
Kosten auf den Etat-Titel »Rohrbruch« in be-
leidigender For-m zugeschoben wird. Der Ange-
klagte Kiehl wurde wegen übler Nachrsede zu
einer Geldstrafe von 300 Mark begab. für ie 15
Mark zu einem Tag haft verurteilt. Dem Neben-
kläger, Oberbürgermeister list-. Wagner, wurde
die Publiskation des Urteils in der »Seit am
Montag« und in allen Breslauer Tageszeitungen
zugestanden Jn der Urteilsbegründung führte

der Vsorsißsende u. a. aus, daß die Verhandlung
ganz einwawdfrei den Beweis erbracht habe, daß
Oberbürgermeister Dr. Wagner weder von den
Verfehlungen gewußt hat noch sie gediildet halbe.
hervorragend-es städtische Beamte hätten im Ge-
genteil bekundet, daß (Dr. Wagner nach Kenntnis
dieser Verfehlungen ssofiort energische Schritte zur
Ausdeckung unD diszipslinarischen Bestrafung ver-
anlaßt habe. Der Schutz des § 193 sei Dem An-
geklagten zu versagen, Da er in außer-ordentlich
leichtsertiger Weise Verleumdungen ausgesprochen
habe. Wenn das Gericht von einer Gefängnis-
strafe abgesehen habe, so geschehe dies deshalb,
weil der Angeklagte Kiehl nach Ansicht des Ge-
richts nicht als gewerbsmäßiger Ehrabschneider
zu betrachten ist.

§ Vier Jahre Zuchthaus für einen Wüslling.
Ein Wüstling im schlimmsten Sinne des Wortes
hatte sich in der Person des 56 Jahre alten ver-
heirateten Schneiders Adolf Kießling aus Jauer
vor Dem Erweiterten Schöffengericht in Liegnitz
zu verantworten. Zu der Verhandlung waren
5 Mädchen geladen, an denen sich der Angeklagte
in unerhörter Weise vergangen hatte. Die Taten
liegen zum Teil bis 1926 zurück. Als der Bor-
sitzende dem Angeklagten sein schamloses Treiben
in scharfen Worten vorhielt, antwortete er in
zynischer Weise, ,,er könne sich nicht helfen“. Die
Mädchen standen im Alter von 12 bis 15 Jahren.
Das Gericht verurteilte den K. zu 4 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrenrechtsverliist und ver-
fügte die sofortige Verhaftung.

§ Zwei Todesopfer eines Autoungliicks. In
der Nacht zum 21. Februar fuhr in hermsdorf
u. K. auf Der Brücke übers heidewasser ein mit
Beamten des SJieichsgrafen Schaffgotsch besetztes
Auto in eine Menschengruppe. Der 51jährige
sBauerngutsbefiher Heinrich Fiedler und der
61jährige Spediteiir heinrich Tuchliß wurden so-
fort getötet. Frau Tuchlitz wurde über das
Brückengieländer ins heidewasser geschleudert
und schwer verlegt. Nun hatte sich der Ehauffeur
des Uiigslücksautos weg-en fahrlässiger Tötuiig
und Körperverletzung vor dein Schöffengericht in
hirschberg zu verantworten. Es wurde festge-
stellt, daß der Kraftwagenfiihrer zu rasch ge- s fahren war. Da aber auch die Überfahrenen
einen Teil Schuld trugen, Da fie angetrunken
waren, erkannte das Gericht nur auf 2 Monate
Gefängnis.
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.,Deiittitier Abend« in Der Jahrhundeitliiille
Jm Rahmen der 3. Deutschen Kampfspiele fand«am

Donnerstag in der Jahrhunderthalle ein ,,Deuticher
Abend« stati. Die mit Fahnen und Tannen festlich ge-
schmüikte Jahrhunderthalle war dicht gefullt. Zahlreiche
Ehrengäste waren erschienen. Nach einem Orgelvortpiel
des Vräludiuius in its dnr von Joh. Seb. Bache gespielt
von inirehenniufikdirektor Otto Burckert, trugen die beiden
(Baue des Schlefischen Säiigerbiindes das ,,Lob Gottes
für Männerchor unD Orgel von Othegraveii unter
Leitung des Bundeschormeisters hermann Behr vor, das
den weiten Raum machtvoll füllte und von tiefster
Wirkung auf die Anwesenden war. Die evangelischen
Jugendbünde Breslaus brachten Darauf den Sprechchor
,,Volkstum« zu Gehör.

An Stelle des als Redner vorgesehenen nNeichsinnem
ininisier Dr. Wirth sprach der Oberprasident von
Niederschlesien, Liide mann. Er führte u. a. aus:

Zu feinem aufrichtigen Bedauern hat der Reichs-
minister Dr. Wirth mit Rücksicht auf Die gegenwärtigen
Negierungssehwierigkeiten in letzter Stunde seinen Be-
such ab agen müssen. Die Neichsregierung und die
preußif )e Staatsregierung entbieten Ihnen allen» die
Sie hier in so stattlicher Zahl versammelt sind, herz-
liche Grüße und wünschen dem Berlaufe Jhrer Kampf-
spiele einen vollen Erfolg. Aus allen Gatten Deutsch-
lands, unD, was unseren besonderen Dank«und unsere
besondere Freude verdient, auch aus Osterreich, aus der
Tschechoslowakei. aus Danzig, aus dem Saarland nnd
Sieveiibürgen sind Tausende deutscher Manner und
Frauen nach Breslaii gekommen, um sich im verne-
rischen und sportlichen Wettkampf zu meffen. Schlesien
gehört zu den schönsten Provinzen Preußens, zu den
schönsten Teilen unseres deutschen Vaterlandes. Aber
Sie, die Sie von ern hierher gekommen sind, treffen
in Schlesien eine ievölkerung Die mit Den größten
Schwierigkeiten, mit der bittersten Not zu kämpfen
hat. Jch halte es für meine Pflicht, unseren Gästen
ausdrücklich zu sagen, daß die Not, die die schlesische
Bevölkerung hier im vorgeschvbenen Südosten zu
tragen hat, daß all die Erscheinungen der letzten Jahre
es nicht vermocht haben, das schlesische Volk in seinem
Lebensmut zu beeinträchtigen Sie haben nicht ver-
macht, feine Freudigkeit zur Mitarbeit am Wiederauf-
bau des Deutschen Reiches und der deutschen Volks-
kraft zu lähmen. Diese Kampfspiele finden auch an
einem Zeitpunkt statt, der für das deutsche Volk von
besonderer Bedeutung ist. Jn den nachsten Tagen
werden Millionen deutscher Deren höher schlagen,
weil im Westen die letzten Besatzungstruppen ab-
rüiken, weil endlich unser Rhein wieder frei werden
wird. Jch benuhe gern die Gelegenheit, um unseren
Brüdern und Schwestern im Nheinland herzlichste
Grüße und Glückwünsche entgegenzurufen. Ich er.
blicke in dem Umstande, daß die Deutschen Kampf-
spiele, nachdem fie zuletzt in Köln am Rhein statt-
gefunden haben, in diesem Jahre in Schlesien statt-
finden, ein glückverheißendes Zeichen Dafür, daß nun
das ganze deutsche Volk den Blick mehr zu uns richtet
und mit uns gemeinsam an dem Wiederaufbau deut-
scher Volkskraft im Osten arbeiten wird.
Exzellenz Lewald, der Präsident des Deutschen

Neichsausschusses für Leibesübiingen, wies sodann auf
Die hohe Bedeutung der Kampfspiele hin, bei denen der
Gedan e der großen deutschen Volksgemeinschast im
Vordergrunde stehe.

Nach Dem Deutfcbianblieb, voi- den Tausenden ge-
sungen, und einem ..·eiteren Sänaerilicir zeigten Schüler
und Schülerinnen mit neuzeitliihen Körperschulübuugen
ihre Leistuiig:siih’(«keit unt-: Leitung von Stadtturnrat Mühlmann. Ein Oraelr diiloiel ichiotz die erbebende
Feier ab.

Mieter-neuere in Mai-.
Deutscher Abend. —- Oberleutnant Hex Sieger im Degenfechien. —- weitere Spihenleiftungen.

Der »erste« offizielle Tag der 3. Deutschen Kampfspiele
brachte in einigen Sportarten den Beginn der Wett-
tampfe. Jn den ersten Vorrunden der Bin-Stiftu-
Kampfer gab es bereits im Messehof eine Überraschung.
Der deutsche Meister WurmannstättersMiinchen unterlag
im Halbschwergeivicht gegen den aufstrebenden Gaschi
Berlin nach 7:07 Min.

Der nioderne Fiiiiskauipf.

3m Messehof kam am Donnerstag vormittag
als zweite Konkurrenz des modernen Fünf-
kamptes das Degenfechteii zur Durchführung, das
mit einem Treffer entschieden wurde.
Abermals sicherte sich Oberleutnant Dar roin
Militärsvortverein Wünsdorf mit 14 Siegen den
erste-n Platz vor Polizeihauptmanii Rosenfeld-
Militäriportverein Wünsdvrf mit 13 Siegen,
Leutiiant Nande-Wüusdors mit 12 Siegen, Leut-
nant Diiikelacker 11 Siege, 5. Polizei-Oberleut-
nant Kuh-l-S-paudau nnd Oberleutnaut Völker-
iillkilitärsportverein Wiinsdorf, je 10 Siege, 7.
Polizeiwachtmeister Reiner-Spandau, 9 Siege, 8.
Leutiiant Radie-Wiinsdorf, Oberlentnaut Barth-
Wünsdvrf unD Volizeiwachtmeifter Schrö-der-
Spandau mit je 8 Siegen, 11 Graf Herkuls-Wüns-
dorf 71Siege, 12. finD Oberleiitnant zur See Heh-
drich-Wünsdors, Leiituant Baron von Beltr-
Wünsdorß Leutnaiit von Plate-Wiinsdvrf und
Oberleutnant Strempel-Wiinsdorf mit je 6
Siegen. 16. Leutuant Egelhaaf 5 Siege, 1.7. Leut-
nant Berliii-Wünsdorf 3 Siege und Stabeuow-
Halle 3 Siege.

Nach der zweiten Konkurrenz ist die Plazie-
rung der Fünfkämpfer folgende: 1. Hax 2 Punkte,
2. Polter 9% Punkte, 3. Polizeiivachtiueifter
Schroder 1.1 Punkte, 4. Polizeioberleiitnaiit Kahl
131X2 Punkte, 5. Leiitiiant Naude 141/5 Piiukte, 6.
Oberleutnant Bartsch und Graf llexküll je 16
Punkte, Leutnant von Plate 16,5 Punkte, Leiitnaiit
Dinkelacker und Polizeileutiiant Rosenscld je 18
Punkte, Oberleiituaut Strempel 19,5 Punkte,
Polizeiwakhtmeister Reuter 20 Punkte, Leutuant
Radke 24 Punkte, Leiitiiaiit Egelhaaf 25 Punkte,
Baron von Behr 25,5 Punkte, Leiitiiaiit Berlin
27,5 Punkte, Oberleutiiant Hehdrich 30,5 Punkte
und Leutiiaut Stabenvw 85,5 Punkte.

Jiu-Jitsu-Kämpfe.

Am Donnerstag nachmittag wurden die 311::
Jitsii-.ttämpfe im Messehof fortgesetzt Zahlreiches
Publikum bevölkerte die Ränge des Messehofes
und sah in Den Zwischenrundenkämpfen bereits
sehr interessanten Sport. Es blieben einige große
Uberraschungeu nicht aus. Die Sensation des
Tages war das Zusammentreffen der beiden
Meister des DASB. und des Stieichsverbandes für
31=3ttfu im schweren Mittelgewicht Linder-Ber-
lin und Butter-Leipzig Der DAS. Lindner
siegte nach hartem Kanin nach sfSunftcn. Eine
weitere Uberraschung bedeutete das Ausscheiden
des deutschen Meisters 261mmnuftiitterstväitncbcn,
Der im Halbsehwergewicht in der .«iwischeuriiude
gegen den Polizeimeister Glitt-Meißen nach
Punkten unterlag und damit seine zweite
Niederlage erlitt, die sein Ausscheiden herbei-
führt-e. Auch der technisch beste Kämpfer des
Reichsverbandes im leichten Mittelgewieht Biiider
scheidet durch tiberraschende Niederlage gegen
Fackel-Berlin und Dupkc-Berliii aus, Am Frei-
tag vormittag 9 Uhr werden die weiteren 
Zwischenrunden ausgetragen werden.  

Breslau siegt im Säbelfecbten.
3m Rahmen der 3. Deut chen Kampfspieic arm ·am

Donnersta nachmittag ein tädtewettkampf im Säbel-
fechten zwischen Breslau und Danzig zum Austrag. Der
Wettkampf war im Vorfahr im Florett in Danzig aus-
getragen worden und hatte mit dem knappen Siege der
Danziger geendet Jm Säbelfechten zeigten sich die
Breslauer stark überlegen. 7 Siege unD 2
Niederlagen konnte die Breslauer Mannschaft Frev-
Ofner-Topper überlegen davontragen. Danzig erzielte 2
Siege unD 7 Niederlagen. Breslau hat damit den von
Danzig gestifteten Pokal gewonnen. .

Die ersten Tenniskämpfe.
Auf den Tennisplätzen im Stadion begannen am Vor-

mittag die Kämpfe um die nationalen deutschen Meister-
schaften. Bis zum Mittag waren sämtliche gemeldeten
Teilnehmer und Teilnehmerinnnen aus Danzig, Königs-
berg, Wien und dem Saarland eingetroffen, die sich
zunächst mit Schlesiens Besten meffen. Die Ergebnisse
des ersten Tages sind:

herren-Einzelspiel: Meßner-Danzig gegen
hamaanreslau 6:2, 6:4, Wintersien-Wien gegen Bod-
ländersBreslau 6:1, 6:2, Alfermann-Wien gegen From-
lowitszreslau 6:4, 8:6, Bräuer-Breslau gegen von
DavidschsSwinemünde 6:2, 6:0, Otto von Müller gegen
Dr. Acker-Danzig 6:1, 6:2, Seyka-Brünn gegen Dr. Koch-
Breslaii 6:0, 6:4, von PachaliJ-Jüterbog gegen Dr. Feist
3:6, 6:1, 6:4. _

DamensEinzelspiel: Frau Uhl-Berlin gegen
Frl. Weiidrei)-Glogaii 6:2, 6:1, Frau SchmidtsBreslau
gegen Frl. Meßner-Danzig 6:0, 6:2, Frl. Weihe-Bres-
lau gegen Fel. Fromlowit3-Beiithen 6:1, 6:4, Frau hal-
paus-Breslau gegen Frl. hellmer-Wien 6:1, 6:0, Fel.
Eiseiimenger-Wien gegen Frau Juliusberg-Breslau
6:0, 6:2.

Der Kegelfport bei den Kanipfsvieleii.

3m Lager der ziegelspvrtler wurde am Don-
nerstag vor-i früh bis abends unter großem Ein-
satz aller Kräfte um den Sieg gerungen. Die
auswärtigen ‚(realer waren zum Teil bereits an-
wesend und griffen zum ersten Male in die Er-
eignisse ein.

Das Biindessvortabzeichen erwarben Neue-
Görlitz mit 1508 Holz, Miras-Breslau mit 1485
Holz, Knittel-Breslaii mit 1494 Holz, sowie Frau
David-Breslaii mit 72-1 Holz.

Deutsches stirvfikampfkegelm Langhaus-Berliu
3044 Holz, E. «83i1ffiiiaiin-Breslau 3004 Holz,
Buckow-Berliu 3000 Holzi, Nitsche-Oppelii 3006
Holz, §)iofeiibiicli-Hiille 2983 Holz.

Kvinbiuiertes Groft-Kainpf-.iiegeln: Miihlfteff-
Breslau 1999 Holz, Martin-Breslau 19:39 Holz.

(isiau-Eiuzelmeisterschaft auf thleii des Schle-
sischen sieglerverbandes: sirawozizk-Ovpelii 1492
Holz, Weinhold-Frankeusteiii 1478 Holz, Dobriu
Hels 1471 Holz.

Sterii-«Wanderfahrt zu den Kampsspielew
Auläßlich der 3 Deutschen Kampffpiele wire

eine Radrenu-Fernwanderfahrt nach Breslai
veranstaltet, zu der sich über 600 Radfahrer ge-
meldet haben. Bisher sind 80 Fahrer eingetroffen.
Die weiteste Entfernung hat bisher der 18 jährige
Wiirzburger Schmidt mit 1640 .i'tiloiuetern zurück-
gelegt vor Zuber-Falkenaii mit 1440 Kilometer
Auch zwei Fahrer aus Prag sind bereits ein-
getroffen.

Golf-Trauten
Jii Bad Sa lnbrunn setzten am Donner-s

tag die Kampfspiel-Wettbewerbe im Golf in vollen
Stärke ein. Bei prächtigem Wetter herrschte ein
reaes Leben unD Treiben. Das LsIE-c-·«.s«."i-. set der
Herren ist bereits bis zur Schliißruude gediehen,
die am Freitag vormittag zum Austrag kommt.
Die «lilierrasihiiiig des Tages war der Sieg ist«-u
Sehiil·dt——Di-. Meyer-Berlin gegen Kiiiefe-«lierliii
und «83elliiiers-Breuien. Siniefe war sehr schwach
iii Form. »

Fausiballmeisierschafien des 1. Bezirks
im Zoblenlurngau.

F r e i b u r g war dieses Jahr als Austragungsort der
Meisterschaften des Bezirks bestimmt worden. Troß Des
starken Regens, der in der ersten Stunde niederging,
konnten alle Spiele durchgeführt werben. Vor Beginn
richtete der Vorsitzende des TV. Germaiiia begrüßende
Worte an die Teilnehmer.

Die Männerklosse hatte 8, die Alten herren 2 unD Die
Jugend 3 Vereine gemeldet. Gespielt wurde bei den
Männern in zwei (Brunnen. 1. Gruppe: Jahn-Striegau,
MTV. Striegau, Gutschdorf und Groß-Rosen. Da
Saarau dieses Jahr trotz Meldung wieder fernblieb,
spielten in der 2. Gruppe nur drei Mannschaften: MTV.
Striegau, halbendorf und Freiburg. {in Gruppe 1 ging
Sahn-Striegau nach heißem Kampf als Sieger hervor.
Lin dieser Gruppe wurden folgende Resultate erzielt:
Sahn-Striegau gegen Groß-Rosen 34:25 (23:6!1), Sahn-
Striegau gegen MTV Striegau 33:21 (17:13), Sahn-
Striegau gegen Giitschdorf 69:33 (35:23); Gutschdorf
gegen MTV. Striegau 38:36 (24:16); Groß-Rosen gegen
tniitschdorf 47:27 (22:18); Groß-Rosen gegen MTV.
Striegau 38:37 (23:17).

Jn Gruppe 2 gelang es MTV. Striegau ohne großi
Anstrengung als Sieger hervorzugehen: MTV. Striegau
gegen .f)alvetidorf 58:32 (33:13); MTV. Striegau gegen
{gängige} 52:24 (23:9); Freiburg gegen holbendors 4t:3b’
(. : .

Um 11,45 Uhr traten unter Leitung des Turnlehrers
Kipp-Freiburg die beiden Sieger der Gruppen zum Aus-
scheidungsspicl an. Beide Gegner führten einen Kampf,
wie man ihn selten zu sehen bekommt. Nach 10 Minuten
Spieldauer stand das Spiel immer noch unentschieden.
Aber plötzlich ließ ,,Jahn" nach und MTV. Striegau re-
lang es, einen Punkt nach Dem andern zu sammeln, so
oaß er zur Kalbzeit mit 5 Punkten führte. Leider wurde
«Jahn« in der zweiten hälfte das Spielen mit einem
neutralen Balle verweigert. Sie mußten mit dem sehr
ieichten Ball des MTV. Striegau weiterspielen. Don
wer annahm, daß ,,Jahn« vollkommen überrannt werden
würde, hatte sich gründlich getäuscht. Die ,,Jahner« zeig-
ten einen höchstvoliendeten Faustball, besonders der rechte
Seitenspieler erfreute die Zuschauer durch seine genauen
und scharfen Biille. Dennoch langte es nicht mehr zu
einem Sieg. MTV. Striegau konnte dank größerer Sviel-
ersahrung den Meistertitel heimführen —- Sieger bei den
Spielen der Alten herren wurde MTV. Striegau. --
Den Meistertitel Der Jugend holtesich Sahn-Striegau Sie
gewann gegen MTV Striegau mit 62:38 und gegen
Halbendorf mit 41:38 Punkten.

Kurze Sporkmilleilungen.

Das Fuszballturnier bei den Studenten-Weh
meilterschasten wird von Deutschland, Frankreich
Jtalieiu Iugoflavien Luxemburg, Riimäniesi
TsilIiIrliiilloivalei nnd Ungarn bestritten werden

Schmeting. Der neue Weltmeister im Schwergewicht
kehrt schon fegt nach Deutschland zurück. Er hat aus bei
iKrienmews Die am Freitag in Newport abfährt, Plätze
e e .
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der Zeit vom l. bis 8. Juli einschl. ver-
anstalte ich meinen drei-jährigen

Sailnn-fluxnerkaul.
 

Während desselben gewähre ich auf alle Artikel bei
Barzahlungen einen

Rabatt von 10%.
Reste zu ganz besonders herabgesetzten Preisen!

Inb. Martha Müller
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l
in modernen Siilarten

Küchenöfen
in verschiedensten Husführungen, auch m! I
weiß emaillierten Kästen und Türen, liefere
zu billigsten Tagespreisen und über-
nehme die sachgemäße Aufstellung und das
Umsetzen von vorhandenen til-essen durch
eigene, erfahrene Ofensetzer.
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M.Weissenberg
l vorm. Carl Francisci, Ofenfabrik Schweidnitz
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Preise der Plätze von 0,50 bis 2,—- RM.

Es ladet freundlichft ein
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(28. Fortsetzung.) (Nachdruck oerboten.)

Um ihn nicht zu betrüben, sprach sie von dem schönen
' Sommeraufenthalt auf Dem Besitz feiner Mutter in der
Nähe von Brighton, woselbst sie viele Stunden am Meeres-
strand in der Sonne zugebracht hatte.

»Und London? -—“ er blickte sie an.
»Ach! der dunkle, oft schwarze Nebel hat mich allzufehr

bedrängt; nie möchte ich einen zweiten Winter in London
verbringen.“

Er sagte warm:
»Ich habe es mir gedacht — wer einmal eine Sonnen-

zeit im Süden Italiens verlebt hat, kann sich schwer an das
feuchte Klima der Winter in England gewöhnen.“

Ueberrascht sah sie zu ihm auf. Und dann bemerkte sie
das eigenartige Leuchten feiner blaugrauen Augen; da
senkte sie den Blick

»Sollte Sir Letton sie lieben?« Doch ebenso schnell wie
ihr der Gedanke gekommen war, verwarf sie ihn wieder.
das wohl nicht gut möglich, er hätte ja ihr Vater sein
können

Nun weihte Sir Letton selbst sie in die Arbeit ein Es
gab sehr viel zu tun, obfchon außer ihr noch einige andere
Angestellte in den anliegenden Zimmern beschäftigt waren
Sie erhielt den kleinen Nebenraum, der sich dem simmer
des Ehefs anschloß, und in dem bis tags zuvor Miß Nan-
dall ihr Amt versehen hatte.

Ihre Arbeitszeit war jetzt von morgens Neun bis nach-
mittags um if, mit einer Tifchzeit von einer Stunde
Sie erhielt das gleiche Gehalt wie Miß Nandall mit einer
Zulage für die im Büro zu verwertenden Kenntnisse der
deuts en und italienischen Sprache, Da Miß Nandall .ur
Engli ch und Französisch beherrscht hatte.

Es war erstaunlich, mit welchem Eifer und welcher Ge-
wandtheit Elmire sich einarbeitete, so daß sie bald Sir
Lettons beste Hilfe und für ihn unentbehrlich wurde.

Früh ausgebildete Talente können schon in jungen Jah-
ren zum Segen werden

Wenn das junge Mädchen des Morgens ins Büro ging,
sie machte den schönen Weg stets zu Fuß, hätte niemand in
ihm einen Menschen ve:-mutet, der icher und selbstbewußt
eine Bertrauensstellung ausfüllte, bie reiche Kenntnisse.
scharfes Denken und selbständiges Disponieren verlangte

Und was anderen schwer fiel, wurde ihr leicht, weil Er-
ziehung und eigenes Wollen ihren Geist gebildet hatten.

Selbst Sir Letton staunte man mal über die reichen
(haben, bie Elmire besaß. Seine uneigung wurde von
Tag u Tag größer. In dem jetzt fo äufigen Beisammen-
fein eglückte ihn ihre Nähe, ja, er wu te es auch manchmal
ein urichten daß er an den Sonntagen Tante und Nichte
krähieinem kleinen Tourenwagen in die fchone Umgebung

r e.

Tante Ellen hatte längst die Liebe Sir Lettons zu El-
mire erkannt, als sie aber einmal eine Andeutung machte,
wollte ihre Nichte nichts davon hören.

»Bedenke sein Altert« sagte sie, »ich bin doch noch so
jung. Nein, nie und nimmer würde ich in eine Verbindung
mit Sir Letton einwilligen.«

an
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»Aber er ist ein angesehener, vornehmer Mann mit ed-

len Eigenschaften -—“
»Bitte, Tante Ellen, erwähne es nicht mehr; denn es

würde mich tief bekümmern, wenn Sir Letton mich lieben
würde Nie könnte ich seine Liebe erwibern.“

Die Tante fchwieg.
Beklonimen dachte sie, daß Elmire noch immer nicht

Doktor Wedder vergessen habe. Ia, hätte sie von jenem
Autounglück, bei dem Liselotte ihr junges Leben hatte
lassen müssen, gehört, so hätte die tarfe, treue Liebe ihrer
Nichte sie nicht länger mit Sorge erfüllt. So aber, — was
sollte daraus werben? —

Elmire begab sich in ihr Zimmer.
Heimlich zog sie das Büchlein aus einem Fach ihres

Schreibtisches, in dem drei gepreßte Schneeglöckchen —
Galanthus nivalis -— lagen. Wie gut sie sich noch aller
Begebenheiten mit ihm zusammen erinnerte, bis ins ein-
zelnste; alle seine Worte und die Andeutungen seiner
Liebe waren in ihrem Gedächtnis, als sei es gestern erst ge-
wesen, daß er zu ihr gesprochen hatte.

Sie drückte das Büchlein an ihr Herz und ließ sich von
schmerzlich beglückenden Träumen umspinnen; mit geschlos-
senen Augen, den Kopf geneigt, saß sie noch lange im tiefen
Nachdenken Alle Züge ihres liebreizenden Gefichts ver-
schmolzen in dem einzigen Ausdruck höchfter, leidvollster
Sehnsucht

Tränen feuchteten die dunklen Wimpern
Ihre Lippen bewegten fich. Traumhaft leise und zärt-

lich fiel sein Name: »Io·achim —!“
Und um dieselbe Zeit sah Doktor Wedder inmitten sei-

ner Arbeit das Bild Elmirens greifbar nahe vor sich. Ein
leiser Seufzer hob seine Brust. Er nahm sich vor, noch den
gleichen Tag an Sir Letton zu schreiben, vielleicht enthielt
endlich einmal die Antwort ein Wort auch über die Sekte-
tärin des Diplomaten —- — —-

Weiter eilte die Zeit. Oft streifte Elmire in ihren Er-
hiolungsstunden durch die von ihr über alles geliebte Stadt
» om

Kam sie nach Hause, schilderte sie Tante Ellen begeistert
Die Eindrücke, die sie gewonnen hatte. Manchmal machten
beide Damen zusammen diese Wege und freuten sich gemein-
iam über den Kunftreichtum der heiligen Stadt.

Gewiß ebenso schön war es, wenn sie in der herrlichen
Umgebung Erholung suchten.

Wieder einmal, an einem Sonnabend mittag, hatte Sir
Letton den Damen seinen Tourenwagen zur Verfügung ge-
stellt —- und sich selbst.

Nahe der Küste des Tvrrhenischen Meeres entlang ging
die gahrt, in fiidlicher ‘Richtung.

in warmer Wind wehte vom Wasser herauf, Das mit
seinen blauen Fluten in der Ferne mit dem blauen Him-
mel ver chmolz.

Sir etton selbst lenkte den Wagen
Alle schwiegen tm Wohlbehagen einer sie ganz umhül-

lenden südlichen Atmo phäre.
Der Tag war zum räumen und Sinnen geschaffen.
Auch Sir Lettons Gedanken befaßten sich mit der Liebe;

Sehnsucht — Hoffnung — Zweifel beengten seine Brust.
Doch heute noch gedachte er das entfcheidende Wort zu
sprechen

Tante Ellen, die durch einen früheren Iugendgeliebten
viel Leid erfahren hatte, erkannte in Wehmut, daß die
vornehme Erscheinung des Engländers, sein sympathisches
Wesen, ihr Herz in Aufruhr au brinan begann; wohl war

zziiiiriiiiiiirrruuiririnrinriiiririz
Ihre Verlobung geben bekannt:

» Liselotte schumann

3 Carl PilzOs-
f; Leubsdorf i. Sa. Waltdorf, Kr. Neisse, 0/5.
«- 22. Juni 1930.
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er stets höflich und zuvorkommend auch z·u ihr, aber sein
ganzes Augenmerk war doch auf Elmire gerichtet.

Ein unbeteiligter Beobachter hätte unstreitig Ellen
Julien mit Sir Letton in Zusammenhang gebracht; sie war
um einige Jahre junger als er, hochgewachfen mit einem
klugen, schmalen Gesicht, in dem die hellen, ins Grünliche
schimmernden Augen voll Versonnenheit eigenartig und
fesfelnd wirkten; unauffallig und tadellos war ihre Klei-
dung,sz ihre äußere Erscheinung apart.

In ihr Sinnenhinein das immer auf Umwegen sich
nach Berlin zur«uckfand, kam Elmire auf den Gedanken
daß doch eigentlich Tante Ellen und Sir Letton sehr gut
miteinander harmonierten

Ein Lacheln umspielte ihren Mund.
Iåichdiefeikg Moment schaute die Tante zu ihr hin
» mö te wi en, was e t i ‘geht!“ fagte fie. ff j h n deinem Kon vor sich

Unddie Nichte entgegnete schelmisch:
»Mein hoher Chef spielte dabei eine große Nolle und —-—“'
Eine leichte Nöte stieg in Tante Ellens Gei t unb ies

wandte sich. ab, ließ ihren Blick über das Meecchschweifernn
Gleichzeitig wandte Sir Letton sich halb und fragte:

„Sinb bie Damen einverstanden, wenn wir im Kaftas
niengarten des kleinen Weinhauses hier in der Nähe eine.
kurze Naft halten?“ » .

„Sa! -— Gernl ——“ ’ «
Fünf Minuten später saßen sie im Schatten der mäch-

tigen Bäume, sich an dem italienischen Notwein-labend.
»Wie wäre es mit einem kleinen Spaziergang an die

Küste?« Sir Letton hatte sich bei feinen Worten erhoben
Elmire, die sich gern Bewegung machen wollte, stand

fchon an feiner Seite.
Tante Ellen aber wollte noch ein wenig die einsame

tiefe “Ruhe, die hier herrschte, genießen
Sir Letton dankte es ihr im tief ten Herzen, gab sie

ihm dadurch doch Gelegenheit, ihrer ichte seine Liebe zu
gestehen und sie zu fragen, ob fie einwillige, feine Frau
zu werden

Es sollte nicht dazu kommen
Elmire hatte einen Blick aus seinen Augen aufgefangen.

Blitzfchnell kam ihr der Entschluß, ihn davon zu verständi-
gen, daß sie einen anderen liebe.

An seiner Seite dahinfchreitend, sagte sie plötzlich:
»Verzeihung, Sir! — Haben Sie vielleicht in letzter

Zeit Nachricht von Berlin erhalten? —- Ich frage, weil es
mich freuen würbe, wieder einmal etwas von Ihrem frühe-
ren Setretär Doktor Wedder zu hören, wie es ihm geht —.“

Er stutzte und sah Elmire durchdringend an.

Langsam und kühl, gleichsam sich nach innen zurück-
ziehend, erwiderte er:

»Ja, — gestern noch erhielt ich eine kurze Nachricht von
Doktor Wedder;N es geht ihm scheinbar gut. —- Sie inter-
essieren sich alfo für den jungen Mann, Hml —“

»Ich will es Ihnen offen gestehen; er hatte damals
einen tiefen Eindruck auf mich gemacht —.“

Nun schwiegen sie beide, ein jeder mit seinen eigenen
Gedanken beschäftigt

iFortsetzung folgt.)

5...

Ies- e Ober eri tsvoll iel erYaarschneiden .9' mageres? «
finden am Donnerstag, den J» 3 Etagen

iNichtra-iieher.
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» Dr. Wirth will demnächst das Reichsschulgeseh
m Angriff nehmen. Neichsinnenminifter Dir-.
Wirth empfing die Vertreter des evangelischen
Reichselternbundes zu einer Aussprache über
Schulfragen, insbesondere über den Stand des
Reichsschulgesetzes Der Minister sagte zu, daß er,
sobald irgendwie die äußeren Voraussetzungen ge-
geben seien — spätestens in einigen Monaten —-
die Vorarbeiten zur Einbringiing eines Reichs-
schulgesetzes in Aiigriff nehmen werde.

Ernennung eines Ministeriatdirektors im
Reichsernährungsminifterium für die Osthilfe.
Die unliingst freigeivordeiie Ministerialdirettor-
stelle im Neichsniinisteriuni für Ernährung und
Landwirtschaft ist mit dem bisherigen Ministerial-
dirigeiiteii im Reichsfiiianzministeriiim Dr. Wachs-
maiin besetzt worden. Dr. Wachsniann ist im
Reichsernährungsministeriiim speziell mit der Be-
arbeitung der Durchführung der Osthilfe be-
traut. Er ist gebürtiger Ostpreuße und ein be-
sonders guter Kenner der wirtschaftlichen Verhält-

,GVUstiilth·f»sh·e Elteriibeiratswahlcii mit starker
lkmttlskhsnuioollltfiher Mehrheit. Jn einer Reihe
preußischer Negierungsbeziike hat die Elternbeis
ratsiitahl erst am lebten Sonntag stattgefunden.
Eies-zeigte allenthalben ein starkes überwiegen Der
christlichaiupolspitischen Stimmen, besonders auch
in den «-G.-«)roßstadten. Es seien nach-stehend ge-
nannt: Lonigsberg i. Pr.: chriftlich-unpolitisch —l80
(—-ll"1.), Scinilfiustschritt 112 (114), Proletarischer
Situilkampf 51 (29). Magdebui·g: christlich-un-
iuilitisch 827, Schulfortschritt 18, Proletarischer
Schultanipf 1. Stettin: christlichiniipolitisch 229,
Schulfortichritt 72,»Proletarisch-er Schulkainpf 20.
Frankfurt a. Q: christlich-unpolitisch 488, Schul-
fortichritt 220, «Proletarifcher Schulkampf 21.
z-),s»otsdain: christlichsuubolitisch 77, Schanlaufbaii
1·«). Dortmuiid 196: 31; Halle: christlichinnpvlis
tisch 295, flireletarifeher Schulkanipf 48; (Erfurt:
177 christlicl)-iiii.p-olitisch, 7 Schulfortschritt.
nisse im deutschen Osten.

Arrestbefehl gegen den Nachlaß des Stadtrats
Busch. Die Stadt Berlin hat gegen die Witwe
Agiies Busch als alleinige Erbin des verstorbenen
Staudtrats Paul Busch wegen der städtischen An-
fpruche auf Herausgabe der Schmier- und Beste-
chuiigsgelder beim Landgericht ll einen Arrest-
befehl und Pfiindungsbeschluß erwirkt.
W

AuttbllhZ-Nüüiliiiillii.
Aussprache über den Stand der Saarverhand-

lungen. Zwischen den Vertretern des Saargebie-
tes, des Saargrenzgebietes und dein Führer der
deutschen Delegation für die deutsch-französischen
Saaroerhandlungen, Staatssekretär z. D. v. Sim-
son, hat in Paris eine eingehende Aussprache über
den augenblicklichen Stand der Saarverhandluii-
gen stattgefunden.

» Deutsche Pilgcrziige in Rom. Ein Berliner
Pilger-zog woshiit-e.Doiiiierstag in Rom eine-m
Wontifikalamt bei, das Fiardinalstaatssekretär
Pacelli iii _ seiner Titelkirehe zelebrierte. An-
schließeiid ließ sich der Kardinal die Pilger vor-
stelleiimiid richtete an sie eine herzliche Ansprache.
Der Kardinal betonte- wie wertvoll ihm die Ei
inneruug an die Berliner Zeit sei. Mittags
wurde der Berliner und ein oberschlesischer
Pilgerzng vom Papst empfangen.

Zeitweise Aufeiithattsbewilligung für Major
Pade Auf Grund einer Besprechung des Bun-
deslanzlers Dir-. Schober mit einer Abordnunsg der
heimatwehren wird Major Pabst um Gewährung
einer zeitweisen Aufenthaltsbewilligusnsg für Tirol
nach-suchen und diese Erlaubnis zum Zwecke Der
iBÖr-{Dnung feiner persönlichen Angelegenheiten er-
a ten.
‘ Befcljlagiialjiiites Kirchengerät den Gottlofeiis

Berbiiiiden ubetlasseii. Wie aus Moskau gemeldet
wird, hat die Sowjetregiernng auf Antrag der
lkottlosenverbände Kirchengerät, das von der
Sowjetregierung in den Kirchen von Leniugrad
und Kroustadt beschlaguahint worden war, Den
Gottlosenverbändeu iür ein antireligiöses Mii-
seiini in Kroustadt zur Verfügung gestellt.

2.3 Millionen Arbeitslose in den Vereinigtrn
Staaten. Die Zahl der Arbeitslosen in den Ver-
einigteii Staaten wird an Hand der bisherigen
Ergebnisse einer Volkszählung aus 2300000 ge-

Jali .
Alkohotsucher in Newnorker Luxushotels Un-

vermutet drangen Prohibitionsasgeniei in die
beiden Luxushotels, ins Parkkasino und ins Ritz-
Earlton-F)otel in Nerohork ein. Ein aller Entflieh-
keit unD ohne besonderes Aufsehen zu erregen
verhafteteii die Ageiileu D’ie beim Atti-hol eitlarp-
ten hotelgäste, unter denen sich Fürst und Fisistin
Obolensky unD Die Attachees der boasilianischen
und kubanischeii Gefandtschast befanden. Auch
sieben hoteldirektoren wurden wegen unerlaubten
Ausschankes von starken Getränken verha-itet.

Jiibesitznahme des Südpolargebietes durch die
U. S.A.? Wie verlautet, besaßt sich das amerika-
nische Staatsdepartement mit der Frage der Jn-
besitznahme eines von Admiral Byrd ersorschten
Teils des antarktischen Festlandes. Es handelt sich
um das Gebiet, das den Namen Mari) Byrd-Land
trägt. Ein Anspruch auf dieses Gebiet ist von kei-
ner anderen Macht erhoben worden.

itlltkitl nur lilltt Well.
Die iJiieienunteririiiaaunaen beim

Deutschen Sängeiluinu
Vor dem Schösfengericht Charlottenburg be-

gann der Prozeß gegen den früheren Bundes-
fchatznieister des Deutschen Sängerbundes,
Gerichtsassessor a. D. Johannes Redlin, der be-
schuldigt wird, während seiner Ujährigeu Ge-
fchaftsfiihrung das Vermögen des Deutschen
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»Mit its Willk«
· Das von dem auftralischen Flieget äingsfords
Smith geführte Flugzeug »kreuz des Südens«
hat Mittwoch fruh 5 Uhr 21 (11 Uhr 21 vormit-
tags m. e. Z.) die Hafenstadt Harbour Grace auf
Neufundland erreicht. Damit ist die überfliegung
des Nordatlantik von Osten nach Westen zum
zweiten Mal geglüctt.

Die Landung auf dem Zlugfeld von harbour
Grace gestaltete sich sehr schwierig, da über dei
Stadt und dem Landungsseld dichter Nebel lag.
Das Flugzeug mußte längere Zeit im Nebel über
der Stadt kreisen nnd kingsford-Sniith bat in
einem Zunkfprnch die Leitung des Ilugplatzes.
ein Flugzeug über die Jiebelfchicht zu senden, das
ihm den Weg weisen könne. Der Funksprnch
wurde von der Radiostalion des Polytechnikunis
in South Darmouth im Staate Massachusetts aufs
gefangen und telephonisih nach Harbour Grace
übermittelt. Inzwischen war »Kreuz des Südens«
jedoch glücklich gelandel.

Der Flug viiu Jrlaiid bis Harbour Grace hat
rund 31 Stunden gedauert, während die Bremen-
flieger die Strecke von Baldonell bis Greenly Js-
land In 38 Stunden zurückgelegt haben. Hier-bei
ist zu berücksichtigen, daß Kingsford Sinith
minitigere Wetterverhältnifse angetroffen hat, als
seinerzeit Kühl, Hünefeld und Fitziuaurice. Die

ili Ntmilliii ljkllliiikt
,.Brem»en« hatte nur einen Motor, das ,,Kreuz
des Sudens« deren aber drei und der von Kiiigs-
ford Sinith benutzte Maschiiieiitttp, ein Fokkers

das Junkers - W 83 .. Fliiazeng
Nach einer majeftätifchen Schleife über 71ern-

york ist Kingsford Smiths »Kreuz des Südens"
um 0.29 Uhr mitteleuropäifcher Zeit auf dem
Newyorter Flugplatz Rooseveltsield glatt gelan-
det, von einer vieltaufendköpfigen Menschenmenge
jubelnd begrüßt. Der englische Botschafter Sir
Ronald Lindfay und mehrere Wafhingtoner Re-
gierungsvertreter sowie Vertreter der Stadt New-
iåouklbeglückwünschten die Ozeanflieger zu ihrem
r o g.
Professor Junkers hat an hauptmann Kings-

ford-Smith folgendes Glückwunschtelegramm ge-
sandt: {ihnen und Ihren drei mutigen Begleitern
meine und meiner Mitarbeiter aufrichtige Glück-
wünsche zur Überfliegung des Atlaiitik. Jch freue
mich, daß der von hünefeld Köhl und Fitzmauriee
erstmalig überwundene Weg nunmehr auch von
einem ausgezeichneten mehrmotorigen Flugzeug
zurückgelegt worden ist. Bin überzeugt, daß dank
der bewunderuiigswürdigen Pioniertaten der wackersten Flieger aller Nationen Atlantik unD
Pazifik in nicht zu ferner Zeit erschlossen werden.

 
Der Oasen des Städtchens harbour Grace auf Neufundland, auf dessen Flugplatz die Ozeanslieger

infolge Nebels und Brenn
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haihen. Redlin hat angegeben, daß er 320 000 Mk.
für feine Briefinarkensainmlnng verbraucht habe,
dann will er in ein Farbenfilinverfahren 2.50000
bis 300000 Mk. hiiieiiigesteckt haben. Außerdem
will er 100000 Mk. an »gute Freunde« ohne
Qnittuug bei-borgt haben. Schließlich will er
auch 150000 bis 170000 Mk. zum Lebensunter-
halt für sich und seine Familie verbraucht haben.
Nachdem die Unterschlagiiiigeii entdeckt worden
waren, hat Redliu seine über 30 Bäiide um-
fassende Briefmarkenfanimlung und eine Samm-
lung wertvoller Trinkgläser, Porzellantasfen und
Porzellanvaseu, seine Beteiligiingsanfprüche an
die Farbenfilmerfinduiig und ein Filinunters
nehmen Dem Deutschen Sängerbniid abgetreten.
Der Wert dieser Slt'btretungen ist jedoch bisher
noch nicht endgültig festgestellt worden. Jii der
Mittwoch-Verhandlung gab Redlin an, daß er
1872 als Sohn eines Kaufmanns in Stettin ge-
boren sei. Er habe in Berlin Jnra studiert und
sei bald nach seinem Einteiler-6111111611 zur JU-
diistrie übergegangen. Jin Jahre 1920 sei er
Schatznieister des Deutschen Sängserbundes ge-
lvorden.

Das Schöffengericht verurteilte Freitag den
früheren Bundesschatznieister des deutschen Sän-
gerbundes, Gerichtsassessor a. D. Johannes Red-
lin, wegen fortgesetzter Untreue in teilweiser Tat-
einheit mit Unterschlagung zu 1 Jahr unD 9 Mo-
naten Gefängnis-. Der Antrag auf Bewilligung
einer Beivährungsfrist wurde abgelehnt.

Dic Bitiiktilijc MS Stiilliihilktlmtclh
Vor dein Kasseler Schwurgericht fand die Ver-

handlung gegen den früheren Schupowachtmesister
Wilhelm Will-e statt, der in Obsermöllrich am
10. Januar den 58jährigen Landwiri Johannes
Klaus, dessen Sohn am 2. September 1927 den
Vater des Wille getötet hatte, erschaffen hat. Der
Vater hatte seinerzeit Streitigkeiten mit der
Familie des Klaus, die dazu führten, daß der
junge Klaus den Oberlandjäger erschoß. Nach
der Mordtat verbarrikadierte sich der junge Mann
in seinem Elternhauie und schoß auf jeden, der
sich dein Hause näherte. Schußpoilizei belagerte
ihn stundenlang, und schließlich mußte aus Kassel
ein Paiizerauto herangeholt und ein« Angriff mit
handgranaten eröffnet werden. Jm Verlaufe
dieser Kämpfe ivurde der Mörder durch mehrere
Schüsse getötet. Zwei Jahr-e hindurch trug sich
Wille mit Racheabsichten gegen den Vater des K.
und führte seinen Plan dann im Januar durch.
Er verließ ohne Urlaub feine Dieniststelle in
Frankfurt-Mein und begab sich über Mainz,
Kohlen-se Trier und Kassel nach Nied-er-Möllrich,
wo er im hause des Klaus nach diesem fragte.
Als dann der alte Klaus im Türrahmen erschien,
schoß er ihn mit den Wort-en: »Jetzt rechnen wir
miteinander ab“ mit zwei Schüssen seiner Pistole
nieder. Klaus war sofort tot. Nach der Bluttat
begab er sich frei-willig zu der zuständigen Land-
iägerei und legte dort ein umfassendes Geständ-

Sängerbundes um 916000 Mk. geschädigt m nie ab.

stoffmangels eine Zwischenlandung vornehmen mußten.

 

Die Anklage gegen ihn lautet zunächst auf
Mord. Doch hatte der Vertreter der Anklage
nach dem von Dem Direktor Der Landsesheilanstalt
Marburg erstatteten psychiatrischen Gutachten,
demzufolge der Angeklagte Wille unter einem
Daueraffekt gestanden hat, der ihm die genügende
Überlegung ism entscheidend-en Moment geraubt
habe, die Anklage wegen Mordes mit üsberlegung
fallen gelassen und hatte weg-en Totschlags eine
Gefängnisstrafe von vier Jahren mit Zuerken-
nuiig mildernd-er Umstände beantragt. Das Ur-
teil lautete auf 3 Jahre Gefängnis.

Kampf gegen Heuimreiieniititviirme
quili bei Wien.

Bei Qbereggendorf in der Nähe von Wiener
Neustadt ließ sich in der Nacht zu Donnerstag ein
großer Heuschieckenfchwarm nieder. Die Feuer-
mehr versuchte sofort, den Schwarm durch liber-
gießeii mit Benzin, das sodann angezündet
wurde. zu bekämpfen. Das Mittel erwies sich
aber als unzureicheud. Jin Laufe des Vor-
mittags forderte der Landeshaubtmann mili-
tärische Hilfe an. Der Schaden ist beträchtlich-
ein Güterzug, der in Den auf Dem Gekeife lagern-
den Heiischrectenschwarm geriet, blieb stecken und
konnte feine Fahrt nicht fortsetzen. Kleinere
Schwärme zeigten sich bereits Dienstag. Die
Züge konnten selbst. nach-dem der Bahndamm not-
dürftig von den Heuschrecken befreit war, wegen

sder schlüpfrigen Geleise nur sehr langsam fah-
ren, so daß der Zugverkehr große Verspätungeii
erleidet. Außer der {freiwilligen Feuer-mehr von
Wien-er Neustadt hat sich die ganze Bevölkerung
der Umgebung zusammen mit den Bahnangestells
ten in der Nacht an Ort und Stelle eingefunden
um die Heuschrecken mit Feuer zu bekämpfen.
Donnerstag vormittag sammeltenfich die Hen-
fchrecken wieder, und sie setzen ihren Weg in der
Richtung nach Wiener Neustadt fort. Es handelt
sich übrigens nicht um Wanderheuschrecken,
sondern um die gewöhnliche Art der in Europa
heiniischeii Feldsheuschreeke

—- Generalleutnant o. Wildenbruch gestorben.
Am Donnerstag abend ist Generalleutiiant a. D.
Ludwig v. Wildenbruch an den Folgen des am
19. Juni erlittenen schweren Unfalls im Alter von
84 Jahren gestorben. Mit ihm ist der letzte Trä-
ger des Namens v. Wildenbriich und der einzige
überlebende Enkel des bei Saalfeld gefallenen
Prinzen Louis Ferdinand dahingegangen. Gene-
ralleutnant v. Wildenbruch war der Bruder des
bekannten Dichters Ernst v. Wildenbruch.

Rotlandung eines Berliner Flugzeuges.
Das Flugzeug „D 1788“ des Akademischen Flug-
kurses an der Technischen hochschule in Char-
lottenburg, das sich auf Dem Wege von Berlin
nach- Augsburg befand, mußte infolge Motorscha-
dens in der Nähe von hof in Bayern notlanDen.
Bei der Landung wurde die Maschine zertrüm-
mert; wie durch ein Wunder blieben jedoch die Snfaffen, zwei Berliner Studenten. unverletzt.

flu.gzeiig, ohnehin größere Geschwindigkeit, als»

. --— Daftauto vom Dszug überfahren. :- Zwei
Tote. Der D-Zug Dortmund———München ubersuhr
an dem gesicherten Bahnübergang zwischen Gan
Algesheim und Jiigelheim ein Lastauto. Zwei
Jnsassen des Lastautos ivurden mit lebensgesah·r-
lichen Verletzungen nach dem Ludwigsstift in
Niederiiigelheim gebracht, wo sie beide gestorben
sind. Ein dritter Mitfahrer wurde nur leicht ver-
legt.

. —— Die Vornntersnchniig in der Liibecker
Calnictte-Angciegenheit eingeleitet. Der Ober-
ftaatsanwalt beim Lübecker Landgericht hat auf
Grund des vorliegenden Uiitersuchungsmaterials
in der Calmette-Aiigelegenheit gegen die Pro-
fessoren Deycke und Klotz, gegen Dir. Altstaedt
sowie gegen Die Laboratoriusinsfchtivester des Pro-
fessors Devcke wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung die Voruntersuchung beantragt.
Die Voriintersiichung ist vom Untersuchungs-
richter eingeleitet worden.

Handel Wirtibast und Beile
Die preußischen Sparkaser im Mai 1930.
Der ,,Deutscheii Sparkaffeu-Zeitung« zufolge

betrug der Bestand der Spareinlagen in Den
preußischen Sparkaffeii Ende Mai 1930 iiisgesaint
60023 Mill. RM. Die Eiiizahlungen betragen
394,5, Die Anszahlungen 386.8, Der Zuwachs 57,7
Mill. Ist-M. Auf die einzelnen Provinzen ver-
teilt, ergibt fich das folgende Bild: Es betrug der
Bestand in Berlin 427.5 lZuwachs 5.6), in Bran-
denburg 431,2 (4,0), Haunover 718,3 (7.1), Hoffen-
Nafsau 326 (5), Litiederschlefien 855,7 (3,4),
Oberschlesien 114.2 (1,8), Oftiiiark 209.9 (2.4),
Poiiimerii 304 l1,8), Rheiuland 1.456 (12,5), West-
faleii 898.9 (7.2), Sachsen, Thüringen, Anhalt
489,7 (4,7), Schleswig-Holftein 256,6 (2,2), Hohen-
zollersche Lande 14.3 (-—), Mill. RM. Der Stand
der Giro- usw. (Einlagen betrug Ende Mai 960,6,
am Ende des Vornionats 922,6 Mill. RM.

Der Stand der Mark am Donnerstag. 26. Juni

1 arg. Papierpefo l,509 100 Dänifche Kronen 112,20
1 japanischer Yen 2,078 100 pertg. Escudo 18,80
1 Pfund Sterl. . . 20,37 100 noriv. Kronen 112,21
l Dollar ..... 4,1915 100 franz. Franken 16,455
1 brafil. Milreis . 0,471 100 Schweiz. Frank. 81,23

100 holld. Gulden . 168,48 100 bulgar. Lewa 3,087
100 Belga==500 Fr. 58,475 100 spanisch.Peset· 48,10
100 Danzig. Gulden 81,44 100 fchwed. Kronen 112,59
100 fiiiiiische Mart 10,551 100 tschech. Kronen 12,41
100 Jugosl. Dinar . 7,416 100 Pengö . . . . 78,29
100 italienische Lire 21,97 100 österr. Schilling 59,175

O ft d e v i s e ii. Auszahlung Warfchaii, Katto-
mit; unD Pofen 46,85 bis 47.05, große polnische
Noten 46.75 bis 47.15.

Breslauer Produktenbörfe amtlich.

Vreslau, den 26. Juni 1930 (Ohne Gewähr).

Getrei«de: Stetig. —- Oelfaateii: Bei geringer
Nachfrage fester. —- Mehl: Ruhiger.

l. (betreibe!)

 

 

Weizen 75,2 kg Mingw. mitt. Art u. Güte 28,20
Roggen 71,2 kg Mingiv. mittl. Art u. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art und Güte. . . . . . . 14.00
föraugerfle, fünfte. ‑ c s c o o o O s —-—

Braiigerste, gute . . . . . . . . . . . 18,00
Sennuergerfte, mittl. Art u. Güte ' . . . . 17,50
Wintergerfie mittl. Art u. Güte. . . . . . 16,00

Il. Delfaaten.

Winterraps gefund, trocieii . . . L.F.. . -—-
Leinfaineii. . . . . . . . . . . . . . 33,00
Seussamen gesund, trocken. . . . . . . . 4.0.00
Hanssainen . . . . . . . . . . . . ‑ 28.00
Blauinohn . . . . . . . . . . . . 78,00

III. fiartoffeln.

Speif‘elarteffeln, rote . . . . . . . Cis-Z --
Speifetatteffeln, weiße . . . . . . . . . --
Speifetarteffeln, gelbe . . . . . . . . . —-
Fabritkarioffeln für das °/o Stärke. . . . . —-

IV. Meht.")

Weizeninehl Type 70°/o . . . . . . . . . 40,50
tlioggeiiiuehl Type 700/0. . . . . «.-·-«. . . 25,25
AussuomebL . . . . . . . . . 47,25

') Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
'*) {feinere Sorten über Notiz.

Aintl. Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes

sHaiiptviehmarkt am 25, Juni.

» »Der Auftrieb betrug 1203»:)iinder, 980 Kälber,
548 Schafe, 2713 Schweine. 'ttberitanD ooiii vori-
gen Marlte waren 24 Rinden 24 Schafe, 59
Schweine. Mithin lsjesamtauftrieb 1227 zitinDer,
980 Kälber, 572 Schafe, 2772 Schweine. Es iviirden
gezahlt für 50 trilograinni Lebeiidgeivicl)t: Rinder
(1227 Stiict): A Ochsen (75 Stiict): vollfleischige
ausgeiiiästete höchsten Schlachtwertes, jüngere und
ältere 50 bis 51 Mark, sonstige vollfleischige
jüngere und ältere 42 bis 4;i, fleischige —, gering
genährte ——-. B Butten (477 Stüct): jüngere, voll-
fleischige höchsten Schlachstivertes 50 bis 51, sonstige
vollfleifchigc oder ausgeinäftete 43 bis 45. fleischige
bis 36. C Kühe (501 Stiirt): jüngere vollfleifchige
höchsten Schlachtivertes 44 bis 46, sonstige voll-
fleischige oder aiisgeiuäftete 34 bis 36, fleischige
26 bis 28, gering geiiährte bis 20. FIJ Färfen, Kal-
binnen (159 Stiirf): vollfleifchige ausgemästete
höchsten Schlachtwertes 5.1, vollfleifchige 42 bis 43,
fleischige bis 35, E Fresser (15 Stiicti: mäßig ge-
nährtes Juugvieh —. Kälber (980 Stiict): Beste
Mast- und Saugkälber 72 bis 75, mittlere Mast-
iiiid Saugkälber 63 bis 65, geringe Kälber 52 bis
54. Schafe (572 Stück): Uliaftläniiner und jüngere
Mastlniiniiiel, 2. Stalliiiaft 56 bis 57, mittlere
Maftläininer, ältere Mafthaminel und gut ge-
nährte Schafe 45 bis 46, fleischiges Schafvieh bis
35. Schweine (2772 Stückl: Fettschwetne über
800 Pfund Lebendgewicht ——, vollfleifchige
Schweine von zirka 240 bis 300 Pfund 56, von an.
200 bis 240 Pfund 56, von zirka 160 bis 200 Pfund
56, fleischige Schweine von zirka 120.503 160 Pfund
— Sauen und Eber 46 bis 48. —- Die Preise sind
Marktvreife für nüchtern gewogeiie Tiere und
schließen sämtliche Speien des Handels ab Stall
für Fracht-. Markt- nnd Verkaufstofteii, Umsatz-
steuer sowie den natürlichen Geivichtsverluft ein,
müssen sich alle wesentlich über die Stallpreife er-
heben. —- Geschäftsgang mittel. sonst langsam.

I t

Amtliche Berliner Butternvtieriingen vom 26.
Juni. 1. Qualität 1,40, 2. Qualität 1.30. abfalleiide 
Qualität 1.14 ,RM. Tendenz fest-
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entzückendc Muster

saftigen-neiget-
volle-steiget-
III-anerkannte-
'Vollehleluer
"aucncnmantel

krauen-immer

Gummimäntel, Mäntel engI.Art,

Herrenstoff-Mäntel,

Trenchcoatmäntel, Voile-Kleider
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Voile-Kleider, Tolle-Kleider,

Herrenstoff-Mäntel auf
Futter, Gummi-Mäntel UND
 

f‘i' «.
· .ni‘f: - »si-

.. .. . .. DREI-«
Futter, Rips-Mäntel marin. u. schwarz

 

Kleider aller Art, Herrenstoff-

Voile-Kleider,Foulard-Kleider,'l’oile- «
sisks Kleider, Herrenstoff—Mäntel ganzauf15 OR

s

s Mäntel, Mäntel engl. Art, Bin-19 So
— - Mäntel ganz auf Futter ' _
 

Kleider aus Kunst-Seide, Voile, Tolle.

« - Veloutine, Herrenstolf—Mantelz.1’.ganz .-

" auf Futter, Beorgette-Mänlel

I

ä
;

  
  

Modell-

Mäntel, Modell-

Kleider elegantester

Art. Bedeutende Preis.
ermäßigung
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„Deutsches Haus“, Zo b t e n.
Jeden Sonntag Jreikonzert·ab nachm. 3 Uhr:

um Yielkenöetrieh
Es ladet freuiidlichst ein Fritz Jäckel.

Köiii “Mmk
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die Iahri e Kotiigschießen
findet Sonntag und Montag, den 6. und 7. Juli er. mit feier-
lichem Aus- und Einzuge statt. Hierzu werden die staatlichen nnd
städtischen Behörden ergebenst eingeladen.

Programm: _
Sonnabend, den 5. Juli, abend-:- 81J9 Uhr Sammeln der Gilde

im Schützenhauie zum Zapfenstreich und Fackelzug. _
Sonntag früh 5 Uhr Weckeii. Voii los-, bis 111/„ Uhr Ring-

koiizert. Antreten der Gilde am Rathause um llsj4 Uhr mittags.
12 Uhr Abholen des Königs und der Ritter. Um 1 Uhr ijreihung
der Ehrengäste, der Behörden, soivie der geladeiien Vereiiie.· Als-
dann Festmarich nach dem Schiitzeiihause, Beginn des Schießens.
Von 3 bis 7 Uhr Frei-Konzert im Schiitzeiihause, nach diesem geselliges
Beisaniiiieiisein. Tanz im Pavilloii. ·

Aiontag früh von 8 Uhr ab Fortsetzung des Schießeiis, und
zwar aus die Königsscheibe bis 4 Uhr und auf die Freilagenscheiben
bis 6 Uhr nachiiiittags. Von 4 Uhr ab FreigKoiizertz Um 7V·« Uhr
Proklamierung des Königs und der enger, hierauf Einzug.
Anschliefzeud Kommers im Pavillon des Schutzenhauses.

Der Vorstand der Schützengilde.

Die Arbeit wird zum Vergnügen
Beim Fragen passender Yagengkäser von

llaliliek Ii ak ai. Breslau l. fllhremlllr. 4.

    

  
  

 

Hartobstverpachtung
Die Verpachtung der Hartobstiiutzungen an den Kunst-

straßen des Landkreises Schweidnitz erfolgt am

Donnerstag, den 10. Juli d. J., vormittags SI-, Uhr
öffentlich meistbietend gegen sofortige Varzahluiig im Gast-
haus ,,Kaiserhof", hier, Striegauerstraße.

Die Bietungskaution im Betrage von 100 RM. ist vor
dem Termin von 71J2 Uhr ab zu hinterlegen.

Bedingungen und Streckenverzeichnisse können gegen
Einsendung von 0,50 RM. vom l. Juli ab von hier bezogen
werden. Die Bedingungen werden auch im Termin verlesen.

Schweidnitz, den 25. Juni 1930.
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Viele gute Qualitätswaren — ein-
zelne Paare, leidet angestaubte
Stärke —- ganz bedeutend- unter
Preis. Au/ alle regulären Artikel

außer Marken

100/0Nachlaß
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Kein Umtausdz. keine Auswahl-
sendg. von Ausverk.—Waren. Vero
kauf nur geg. bar. Strumpfspar'
karte gilt nidzt wahr. d. Ausska

 
 

 

beginnt DieHStag, 1.

u. dauert bis einschließl. Montag. 1. Juli

Preisermäßigungen‘ bis 40 Proz.
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